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Die technische Messe Enumrlsr
Von Magistrats-Baurat P. Schreiber.

Immer und immermehr beginnt die technische
Messe auch hier in Breslau sich zu entwickeln, aber
lange noch nicht in dem Umfang-: und in dem Maße
als es wünschenswert und für die Technik selbst er-
forderlich und nützlich wäre. Die Technik verkennt
noch immer den ungeheuren Wert nnd den sveck
der« Messe, die darin besteht, einmal die Qualität
zu heben, dann den Fabrikanten und Erzeuger und
Erfinder mit dem Verbraucher direkt in Berührung
zu bringen und endlich dein Fachmann sowohl wie
dem Verbraucher die neuesten und besten Werkzeuge,
Maschinen und Errungenschaften auf dem Baumarkte
zu zeigen und ihn so in die Lage zu setzen, sich
über die Berwendungsmöglichkeit und Brauchbarkeit
der einzelnen Artikel volle Klarheit zu verschaffen.
Die technische Messe wird sich mehr und mehr zu
einem auf geschäftlicher Grundlage aufgebauten
Bildungsinstitut herausarbeiten müssen, unentbehrlich
für den Künstler, Architekten, Fabrikanten und Hand-
werker, unentbehrlich für den Fachmann und den
Laien zur Unterrichtung über den jeweiligen Stand
und die Ziele der Technik und Industrie in technischer,
wirtschaftlicher und künstlerischer Beziehung Es ist
daher eine Forderung der Zeit, daß sich bei weitem
mehr Architekten, Ingenieure und Handwerker an
der Messe beteiligen, *bamit die neuesten Erfindungen
und Errungenschaften des Geistes der Allgemeinheit
mehr bekannt und nutzbar gemacht werden.

Hier in Breslau sind wir leider noch nicht so
weit, daß dies allenthalben eingesehen und anerkannt
wird, während andere Städte wie Frankfurt und
Hamburg auf unsere Bemühungen und Bestreb«ungen
anerkennend hinweisen und die Entwickelung der
Breslauer Messe als gutes Beispiel ihren Kreisen
hinstellen. Trotz all’dem aber verspricht auch hier
wieder die technische und die Baumesse ein ganz
interessantes Bild · zu geben und zu beweisen, daß
der Gedanke, auch hier in Breslau eine technische
Messe ins Leben zu rufen, ein glücklicher war.

Ganz besonders wird sich die Abteilung für
Elektrotechnik mit Siemens-Schuckertwerke und All-

s gemeine Elekrizitäts-Gesellschaft an der Spitze be-
teiligen und durch ihre Ausstelliingen eine informa-
torische Ubersicht der wichtigsten Fabrikate mit ihren
neuesten Vervollkommnungen bieten. .

In der Abteilung Maschinen werden wir haupt-
sächlich Werkzeugmaschinen und Maschinen für Metall-
und Holzbearbeitung finden, vertreten durch die
Firmen R. Schwarz, Breslau, Friedrich-Wilhelm-
Straße 45, die Firma Paul Krebs, Berlin O. 17,
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Firma Berlet Maschinenbau G. m. b. H., Halle a.S.
Aber auch Maschinen für die Erzeugung von Bau-
steinen der verschiedensten Art wie Ziegel, Lehmpatzen,
Hohlsteme,« Dachsteine usw. treffen wir an. Ich
erwähne hierbei das »Schlesische Heim« gemeinützi e
Baugesellschaft m. b. H., Breslau, die eine-- -
piitzeiimasiyifie sur-« parivtjrtth «zetgtn«rrrr«d«·im Sßetrieb

 

Letzte Mahnung!
Wir verweisen nochmals auf die Mitteilung,
wonach die Bezugsgebühr für das 2. Viertel-
jahr fällig ist. Beiträge, die bis zum 10. Juni

« nicht eingegangen sind, werden wir durch Post-

nachnahme erheben.
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Gleichzeitig machen wir wiederholt auf die
Preisermäßigung aufmerksam,welche bei Bor-
auszahlung der Bezugsgebühr bis zum
Ende d.’J. eintritt. In diesem Falle ermäßigt
sich diese auf 12 Mk. einschl. Bezugsgebiihn

Berla gsgenossenschaft
Schlesiens Handwerlu Gewerbe    

vorführen wird. Neben diesen Maschinen werden
wir« andere zur Herstellung von Zementwaren aller
Art finden.

Baustoffe aller Art wie Lehmpatzen, Mauersteine,
Verblendsteine, Formsteine, Hohlsteine, Dachsteine aus
Ton und Zement, Dachrinnen aus Zement, Fliesen,
keramnische Erzeugnisse, seuerfeste Steine und Platten,
Putzträger, Treppenvorstoszschienen, Manstädteisen,
Baubeschläge überhaupt Baubedarfsartikel jeder Art
werden ausgestellt; und zwar von den Firmen Karl
Tuchscherer, Spezialbaugeschäft, Breslau, Lohestr. 56,
E. Kulmitz G. ni. b. H., Breslau, Baustoff-Groß-
handelsgesellschaft m. b. H., Altwasser, Otto Walther
vorm. Fr. Walther, Niederhartmannsdorf bei Wiesau,
L.- Manstädt 8: Eo., Troisdorf bei Köln, Artur Müller,Bauten-undIndustrieiverke,Berlin-Johannis-
tal, Kotzur, Kreuzburg O. S., Belak und Wirsi
Sommerfeld, Tonwarenfabrik, und endlich Heinrich
Adolf Kämpf, Kommandit-Gesellschaft, Kiel. Die
Terrain-Industrie G. m. b, H» Berlin-Halensee und
das Kunststeinwerk Auerbach i. Vogtl. werden uns Edelputzmasse zeigen. Die hier in Breslau rühmlichst
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bekannte Firma Wilhelm Ruder wird in Gemeinschaft
mit der Firma Mathis 8c ‚Dr. Wendschuh, Dessau,
ihre vorzüglichen Dachdeckungsmateriallen-Ewigkngng —-

’ ' « ‚' USE-»W- «
m.“ m Natura Eilet-überm 1i‘iiif‘eire Iahrhunderthalle selbst
Wer besten Objekte darstellt, während die .
Riiberoidwerke A.-G. ihr Ruberoid in verschiedenen
Stärken und Farben als Bedachungs- und Isolier-
material vorstellt. . _ .

Besonders für den Gärtner und Landwirt inter- '
effant werden die Vorführungen einer Beregnungs-«
anlage des Herrn Zivilingenieur Walter Krause von
den MannesniannsRöhrenwerken sein, die auf den
beiden Rasenflächen vor dem Ausstellungsgebäude
stattfinden werden.

Die Firma Karl Tuchscherer, Spezialbaugeschäft,
Breslau, Loheitr. 56, wird uns in Modellen, Licht-
bildern nnd Zeichnuugen ihre, man kann wohl sagen,
in der ganzen Welt bekannten, weitgespannten Dach-
binderkonstrukiioneii aus Holz mit dem Ringdübel
vorführen, die sich ebenfalls für große Scheunen,
Ställe, Schuppen usw. sehr gut eignen. Es ist im
Interesse der guten Sache schade, dasz die Firma
sich nicht hat bestimmen lassen, einen großen Binder
aufzustellen. Es wirkt doch immer ganz anders.
Das beweisen ganz auffallendldie im Osten der
Iahrhunderthalle auf dem freien Gelände errichteten
kleinen Bauten, die eine besonders starke Anziehung
ausüben werden und namentlich für den Landwirt
sehr interessant sein dürften. Der Landwirt möchte
bauen, will bauen und muß bauen. Hier willsman
ihm zeigen, wie er aus Stoffen, die er auf seiner
Scholle hat, seine Baulust befriedigen kann. Das
,,Schlesische Heim« hat ein kleines Häuschen, teils
aus gebrannten Schiniahohlsteinen, teils aus Lehm-
patzen errichtet und mit Lehmschindeln gedeckt. Die
Gesellschaft will einmal die vorteilhafte Verwendung
dieser Schimasteine zeigen, die durch Kohlenersparnis
billiger im Grunde und durch Mörtelersparnis bil-
liger im Verbrauch sind, dann aber will sie vor allem
die Güte der altbewährten Lehmschindeln beweisen.
Diese Lehmschindeln d. i. Strohdeckung, deren untere
Seite durch Lehmaufstrich geschützt ist, ist nichts Neues;
im Gegenteil und feine wärnietechnischen Vorzüge sind
allgemein anerkannt. Nur die Feuerversicheruiigen
haben bisher ihre weitere Verbreitung durch zu hohe
Präiiiiensätze hiiitangehalten, was demnächst wohl
eine Anderiing erfahren wird. Denn jetzt iiß man
aus Mangel an anderen Baustofer imd ihrer hohen
Preise wegen wieder einmal-zum guten Alten zurück-
greifen. Das ,,Schlesische Heim« hat sich die Auf-
gabe gestellt, dem Landwirt zu zeigen, daß er alle
erforderlichen Baustoffe wie Holz, « Lehm, Stroh,da,
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hat, daß er also im Gegensatze zum Städter wohl
in der Lage ist zu bauen. Und zum Beweise, daß
dieses scheinbar so gefährliche Lehnistrohdach gar nicht
gefährlich ist, wie man allgemein annimmt, beab-
sichtigt die Gesellschaft das Häuschen am Schlusse
der Messe anzuzüiiden.

Auch die vereinigten Bauunternehniungen, Bres-
lau, Neue Schweidnitzer Straße, errichten ein kleines
Häuschen in sparsaiiier Baniveise.

Die Firma Honsch G. m. b. H. endlich wird eben-
falls in einein tleiiien Hause eigenen Systems Modelle
und Zeichnungen für nleinsiedlungshaufer, Baracken
u. a. inehr zur Schau bringen, während Architekt
Georg Preuß, Breslau, Zeichnuiigen und Prosekie
landwirtschastlicher Bauten ausstellr «

Schließlich wird noch die Banstosf-Großhandlung
Alois Schezutch einen Pavillion aus Sparbaustosfen
und anderen Baustoffen errichten. ·

Wenn auch die Beteiligung an der technischen
Messe den Birgleichinit anderen Messen nicht aus-
hält, so ist doch zu hoffen, daß das gute Beispiel
zu regerer Beteiligung an späteren Messen anspornen
wird. Namentlich das Bauhnidiverk wird sich« noch
weit mehr als bisher mit dem Gedanken vertraut
machen müssen, dass es seine Erzeugnisse zeigen muß,
damit es den Auftraggeoer und Berbraucher zu Auf-
trägeii und brausen ermuntert. Ersrrnlich aber ist
immerhin die Beteiligung gerade der großen Firmen;
zeigt es doch deutlich, dasz hier bereits der Messe-
gedaiike Eingang gesunden hat, denn auch die tech-
nische Messe ist ein Mittel, und nicht das Schlech-
teste, zur Wiederbelebung uud Erstarkung des Bau-

-.des-.?.«t.n.tgxp»unktes unseres ganzen hand-
Wirtschasileoens.

Brrttnufspolitili der shandwrrlim
lednsrorfgrnoisenichnnea
Von Dr. Oberst-Unsinn

Immer wieder waren auf Verbandstagungen und
in den Fachblciltern wahrend des orrieges die Hand-
werkergenossenschasten daraus hingewiesen worden, daß
sie die Kriegssahre mit ihren g.bandenen Preisen und
sicheren Gewinnaussichten nicht als dauernd ansehen
sollten, daß diese Zeiten des an sich zwar leichten ge-
schäftlichen Bertehrs mit Sicherheit durch schwierige
Friedensoerhältnisse abgelöst wurden, und daß insbe-
sondere die erst während des Krieges gegründeten Ge-
nossenschaften die Probe aus ihre Ledensfahigteit in
den Friedensjahren abzulegen haben. Die Lebens-
fähigteit unserer Rohstossgenossiensamsten ist in erster
Linie abhängig von der Bertausspolitik, die von dem
geschäftssührenden Organ der Genossenschaft einge-
schlagen wir-d. Denn fast alle Fragen, wie Werbung
von Mitgliedern, Beschaffung von Kapitalien usw.,
sind mit dieser Frage auf das engste verknupft und
lassen sich leichter losen, wenn eine richtige Verkaufs-
politik nach rein kaufmännischen Grundsätzen die
Grundlage des Geschäfts bildet. Das wesentlichste
wirtschaftlichste Merkmal, durch das sich die Genossen-
schaft als Unternehmungsforin von allen anderen
Unternehmungsformen unterscheidet, liegt darin, daß
die Mitglieder der Genossenschaft, die alle in ihrer Ge-
samtheit Inhaber des Geschäftes sind, auch das ge-

schäftliche Risiko voll zu tragen haben, gleichzeitig die

Käufer der Waren sind oder wenigstens fein follten.

Diese wesentliche wirtschaftliche Eigenart der Genos en-

schaft wird noch viel zu wenig von unseren Handwerker-

kreiseii in ihrer ganzen Tragweite erkannt, und se

mehr es gelingt diese Eigenart auch praktisch durchzu-

führen iund sämtliche Mitglieder zur Deckung ihres

gesamten Bedarfs bei der Genossenschaft zu bewegen,

umso gesicherter ist die Lebensfähigkeit der«Ge»nossen-
schaft und umso größer ihre Leistungsfähigkeit und
Bedeutung für Handwerker. —

- merklichen

l

sichtsrat, sind mit Recht diejenigen, die bei den Mit-
gliedern den genossenschaftlichen Geist und den Zu-
sammenhang mit der Genossenschaft pflegen sollen.

Dieser genossenschaftliche Geist ist aber auf die Dauer

nur durch wirtschaftliche Vorteile bei den Mitgliedern
zu erhalten. »Bei geschäftlichen Mißerfolgen werden

Die Organe der Genossenschaft, Vorstand und Auf-H
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sich viele Genossenschaftsleiter erst bewußt, daß ge-
nossenschaftlicher Geist eine gewisse Fliertagsstimmung
ist, die auf- Berbandstagungen von den Berbands-
organisationen wieder wachgerufen wird und sich bei
den Generalversammlungen zeigt, ·tvenn der geschäft-
liche Erfolg die Verteilung einer möglichst hohen
Dividende und Rückgewähr gestattet, und die Mit-
glieder ihrer Genossenschaft nur treu bleiben, wenn
sie in der Regel hier billiger und besser sihren Bedarf
decken können, als bei anderen Lieferanten. aber.
dies-en nackten Tatsachen müssen unsere Genossenschafts-
leiter stets rechnen. Auf die Dauer kann »die Ge-
nossenschaft den engen Zusammenhang mit ihren Mit-
gliedern nur aufrecht erhalten, wenn der gesamte Ge-
schäftsbetrieb auf rein kaufmännischen Grundsätzen
aufgebaut ist und die Genossenschaft durch eine gesunde
Verkaufspolitik, besonders auch in Zeiten fallen-der
Konjunktur die Mitglieder zu nicht ungünstigeren Be-
dingungen beliefern kann, als es durch andere Liefe-
ranten geschieht. «

Der oberste Grundsatz unserer Rohstofs- und Ein--
kaufsgenossenschaften ist die Versorgung der Mitglieder
mit möglichst guten Waren zu günstigeren Bedingungen
und Preisen, als im Verkehr mit dem Einzelkausniaiin
üblich ist. Daß die Genossenschaft gleichzeitig den
Mitgliedern die wirtschaftliche Unabhängigkeit sichtri
und zn kaufmännischen Gepflogenheiten und richtiger
Kalkulation zu erziehen bemüht ist, soll ebenfalls nicht
unerwähnt bleiben. Die Genossenschaften, die ihren
Mitgliedern auf die Dauer bessere und billigere Be-
lieferung als andere Lieferanten nicht gewähren
können, haben keine Existenzberechtigung und müssen
von selber eingeben, da die Mitglieder wohl gelegent-
lich von der Genossenschaft eine Ware abnehmen, die
teurer ist als bei anderen Lieferanten, im Wieder-
holungsfalle aber sich den billigeren Bezugsqnellien der
Lieferanten zuwenden und ihre« Genossenschaft ver-
lassen. Das Bestreben der Genossenschaft, ihren Mit-
gliedern so billig wie möglich zu liefern, darf aber nicht
dazu führen, daß die Verkaufspreise ohne Rücksicht aus«
die allgemeine Marktlage zu den günstigen Einkaufs-
preisen zuzüglich eines prozentualen Ausschlages für
die Verwaltungskosten usw. an die Mitglieder abge-
geben werden. Manche Genossenschaftsverwaltnngen
halteli sogar daran fest, die Waren ohne jede besondere
Rücksicht zum Einkaufspreis zuzüglich z; B. 10 % ab-
zugeben. Die Folge davon ist, daß die Waren, die
billiger als bei anderen Lieferanten sind, schnell aus-
verkauft sind, während die teuren Waren lange am
Lager bleiben und von den Mitgliedern bei billiger-en
Bezugsquellen gekauft werden. Tritt nun gar ein
stärkerer Konjunkturrückgang aus einer großen An-
zahl von Waren ein und— die Genossenschaft paßt sich
nicht den gesunkenen Preisen an, sondern hält an
ihren hohen Einkaufspreisen fest, weil der Vorstand
abwarten will, bis die Waren wieder in denke-alten
Preis hineinwachsen, so zieht sich der weitaus größte
Teil der Mitglieder vollkommen von der Genossen-
schaft zurück, und ein Umsatz findet kaum noch statt.
JU. solcher Lage greift der Vorstand dann häufig zu
dem letzten Mittel und versucht die Waren zu dem
hohen Einkaufspreis auf bie Mitglieder umzulegen.
Wenn auch eine solche Zwangsverteilung an die ange-
schlossenen Mitglieder bei großen leistungsfähigen Ge-
nossenschaften, in denen der genossenschaftliche Geist
durch frühere günstige geschäftliche Ergebnisse bereits
erstarkt ist« vielleicht ohne Gefahr angewendet werden
kann, so ist sie bei der Mehrzahl der Genossenschaften
von geradezu verheerender Wirkungs. Die Mitglieder
lassen ihren genossenschaftlichen Geist, soweit er«über-
haupt vorhanden war, vollkommen vermissen und be-
gleiten diesen Schritt meistens mit der Kündigung,
besonders wenn die Genossenschaft schon längere Zeit
höhere Preise berechnet hat, als andere Lieferanten.

Die Preispolitik unserer Rohstoffgenossenschaften
darf nicht mit dies-en schematischen Zuschlägen arbeiten,
sondern muß sich auf rein kaufmännischen Grundsätzen
aufbauen. Wie schon die ,,redlichen Pioniere von
Rochdale« für die Konsumvereine den Grundsatz fest-
legten, nach dem auch bis zum heutigen Tage die
Konsumvereine mit bestem Erfolg arbeiten, daß die
Richtschnur für die Höhe der Verkausspreise der im
täglichen Verkehr übliche Verkaufspreis ist, so müssen 
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auch unsere Rohstoffgenossenschasten für den Verkauf
an ihre Mitglieder den Verkaufspreis der Lieferanten
grundsätzlich als maßgebend ansehen. Sie werden
allerdings versuchen müssen immer möglichst etwas
billiger verkaufen zu können, als die sonstigen Ver-
käufer, um auf die Mitglieder den Anreiz zum Einkauf
bei ihrer Genossenschaft auszuüben. Dadurch wird zwar
die Genossenschaft von einzelnen Artikeln, bei denen sie
besonders günstige Einkaufspreise erzielt hatte, einen
höheren Gewinn haben, als zur Deckung der »Ver-
waltungskosten usw. erforderlich wäre. Auf der
anderen Seite kann sie aber gerade auch Artikel, die
unter « den Einkaufspreis zurückgegangen sind, zu
diesem niedrigeren Preis verkaufen, denn der Verlust
hierauf wird durch den erhöhten Gewinn auf die
günstiger eingekauften Waren gedeckt. Diese Ver-
kaufspolitik ist selbst in Zeiten länger anhaltenden
Preisrückganges zu befolgen. In solchen Zeiten be-
drängen die Lieferanten die Genossenschaftsmitglieder
noch stärker als schon früher, um sie von der Ge-
nossenschaft abzuziehen, und manche Mitglieder sind :
gerade in solcher Zeit geneigt, bei den mit billigeren
Preisen aufwartenden Lieferanten ihren Bedarf zu
heilen. Die Genossenschaft shat gerade in solchen
Zeiten selbst das Bedürfnis eilten Stillstand im Ge-
schäft zu vermeiden und durch fortlaufende Umsätze
die Lagerbestände zu verwerten. Wenn auf diese Weise
wieder flüssige Mittel hereinkommen, ist die Genossen-
schaft auch in der Lage wieder neue Waren zu den
günstiger-en Bedingungen einzukaufen und durch Ge-
winn an anderen Artikeln den erlittenen Verlust
wieder langsam auszugleichen Wird aber durch Fest-
halten an den hohen Preisen der Umsatz vermindert
nnd teilweise unmöglich gemacht, so liegt das Be-
triebskapital unbeweglich fest. War die Genossenschaft
zudem noch früher auf Bankkredit angewiesen, so mußq
sie auch noch dieinnsen für diesen Kredit aufbringen,
tro dem das Geschäft vollkommen ruht und Gewinne
ni - getätigt werben. Nichts ist in einer solchen Zeit
rückgängiger Preise schädigender, als wennder an sich-
schon notwendig eintretende Rückgang im Umsatz durch
verkehrte Politik der Verwaltungsorgane noch verstärkt
wird und die Mitglieder sich dadurch teilweise anderen
Lieferanten in die Hände treiben lassen. Auch der Ge-
danke, daß hiedurch der Verlust alle Mitglieder gleich-
mäßig trifft, ist nicht stichhaltigs. Denn nur die Mit-
glieder werden von dein Verlust getroffen, die trotz
der höheren Preise bei ihrer Genossenschaft weiter ein-
kaufer während sich die anderen Mitglieder durch Ein-
kauf an anderen Stellen dieser Verluste entziehen
Nur wenn die Genossenschaft die Verkaufspreise auf
die Tagespreise herabsetzt, wird der Verlust mit dem
erzielten Gewinn verrechnet, kommt am Jahresschluß
in der Bilanz zum Ausdruck und wird dadurch aus die
Gesamtheit der Mitglieder verteilt. ·

Die Genossenschaft kann durch ihre Verkaufspoiitik
aber auch in weitgehendstem Umfang erzieherisch auf
ihre Mitglied-er einwirken. Legt die Genossenschaft die
Tagespreise auch- ihren Verkaufspreisen zugrunde, so
wird sie vielleicht am Jahresschluß einen größeren Rein-
gewinn ausweisen, der den Mitgliedern im Verhältnis
des getätigten Umsatzes als Warendividende wieder
Lzurückvergütet wird. Hierdurch kommt der Vorteil,
den -.-die Genossenschaft »durch den günstigen Einkauf
bieten soll, tatsächlich auch den Mitgliedern zugute und
die Mitglieder werden ihrer Kalkulation auch die
Tagespreise zugrunde legen. Verkaust die Genossen-
schaft dagegen die günstig eingekauften War-en zu
diesen günstigen Bedingungen auch an die Mitglieder,
so wird nur ein kleiner Teil der Mitglieder daran
heulen, daß sie ihrer Kalkulation nicht die Verkaufs-
preise der Genossenschaft, sondern die Tagespreise zu-
grunde legsn müssen. Die an sich schon in ihrer
Kalkulation außerordentlich schwerfälligen Handwerker
werden durch diese Verkaufspolitik der Genossenschaft
zu ungesunden Kalkulationen verleitet, und der wirt-
schaftliche Vorteil, der durch den Einkan bei der Ge-
nossenschaft für die Handwerker erzielt werden soll,
kommt tatsächlich den Abnehniern der Handwerker zu-
gute, die in den billigeren Produkten die günstigeren
Verkaufspreise der Genossenschaft erhalten. «

Gleichzeitig wird durch eine solche Verkausspolitik

  der ungesunden Konkurrenz unter den« Handwerkern
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Bekanntmachungen
Im Monat März 1921 haben die Meisterprüfung be-

standen und somit die Berechtigung zur Führung des
Titels »Meister« in Verbindung mit ihrem Handwerk
sowie die Befugnis, Lehrling-e anzuleiten, erworben:

1. Fleischer Karl Arndt aus Briegs,
2. Tischler Hans Arlt aus Breslau,

. Fleisscherei--Jnhaber Paul Androwskh aus Breslau,

.«Färber Rudolf Brenner aus Ohlau,

. Glaser Fritz Barborscik aus Breslau,

. Fleischer Oskar Baumhauer aus Breslau

.Pbotograph Gotthard Barthewitz aus Jordansmühl,
Kreis Nimptsch,

. Schneider Oswald Baier aus Breslau,
. Fleischer Paul Dietrich aus Markt Bohrau, Kreis
Strehlen,

. Sattler Max Dominik aus Nieder-Weistritz, Kreis
Schweidnitz,

. Tichler Hugo Erbe aus Breslau,

. Fleischer Adolf Eichner aus Breslau,

. Bäckergeselle Paul Elpel aus Breslau,

.Fleischerei-Inhaber Paul Eichner aus Waldenburg,

. Fleischer Gustav Ehrenberg aus Weigwitz, Kr. Breslng

. Fleischer Max Elfter aus Breslau,

. Tischler Heinrich Frenz aus Festenberg, Kreis Groß-
Wartenberg

. Fleischer Gustav Fiedel aus Breslau,

. Fleischer Alfred Freudenberger aus Breslau,

. Fleischer Gustav Fuchs aus Rotbsiirbem Kr. Breslau,

. Bäckergeselle Herbert Fengler aus Ols,

. Mal-ergehilse Kurt Frühan aus Breslau,

. Schneider Artur Flenreton aus Breslau,

.Müller August Fritisch aus Stuben, Kreis Wohlau,

. Schmied Ausaust Fuchs aus Gr.-Heidau, Kr. Neumarkt,

.Schlofsergesellse Oskar Grundmann aus Oblau,

. Schmiede-Inhaber Paul Gärtner aus Peterswaldau,
Kreis Reichenbach,

28. Tapezierer Karl Grundmann aus Trebnitz
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9. Damenschneiderin Frl. Helene Gottwald aus Breslau,
30. Schmiedegesellse Walter Gottschalk aus Breslau,
31. Fleischerei-Inhaber Richard Gloger aus Breslau
32. Stellmacher Gustav Geppert aus Konradswaldau,

Kreis Brieg,
33. Schmied Paul Grundmann aus Nährschütz, Kreis

Steinau a.sO.,
34. Fleischerei-Jnhaber Friedrich Günzel aus« Laugen-

bielau, Kreis Reichenbach,
35. Fleisclserei-S«mhab-er Wilhelm Hahn aus Breslau,
36. Schmied Paul Häuser aus Deichslau, Kreis Stei-

nau a.JO»
37. Glaser Gustav Hühner aus Steinau a..,sO
38. Fahrradfchlosser Otto Heinze aus Guhrau,
39. Zamencsschneiderin Frl. Hedwig Hanisch aus Rückers,

reisGlatz,
40. Damenschneiderin Frl. Maria Holfter aus Breslau,
41. Schneder Alfred Hils aus Breslau,
42. Böttcher Hermann Hanke aus Breslau .
43. Fleischer Hermann Hanke aus Hundsfeld, Kreis Ols,
44. Fleischerei--Jnhaber Richard Horn aus Sachwitz, Kr.

Neumarkt,
45. Fleischer Älois Hilscher aus Spillendorf, Kr. Nweumarkt
46. Tischler Fritz Hoffmann aus Langwaltersdorf, Kreis

Waldenburg.
47. Mühlen-Fnhaber Bruno Hilscher aus Gr.-Peterwitz,

Kreis Neumarkt,
48. Fleischeraeselle Oskar Hacke aus Striegau,
49. Fleischerei-Inbaber Karl Herrmann aus Breslau,

‚50. Schlosser Alfred John aus Breslau, .
51. Herrenfriseur Heinrich Jupt aus Ober-Salzbrunn,

Kreis Waldenbura,
52. Tischler Fosef Kamionka aus Breslau,
53. Fleischergeselle Emil Knöpvel aus Breslau,
54. Fleischerei-Inhaber Fritz Kümmel aus Breslau,
55FiBäckergeselle Nikolaus Kulik aus Breslau.

_ 56. Schmied PaulKudell aus Ellauth Kreis Namsilau,  

57. Schuhmacher Wilhelm Klose aus Zopkendorf, Kreis
Neumarkh

583iBäckergeselle Walter Kegel aus Ols ,
9. Tapezierer Erich Kusche aus Breslau.,j

. Fleischserei-«Fnbaber Otto Krause aus Breslau,
. Fleischerei-«Fnhaber Max Kreisel aus Breslau,
. Tischlergeselle Linus Klante aus Brieg,
. Schneider Paul Knöfel aus Breslau,
. Böttcher Otto Kelich aus Vernstadh Kreis Ols,
. Fleischer Boleslaw Kokoeinski aus Breslau,
.Tischlerei-«Fnhaber Karl Kettner aus Breslau,
. Fleis’chere -Jnhabe-r Kaul Koschwitz aus Groß-
Kniegwitz, Kreis Nimptsch.

. Fleischer Oskar Kornetzki aus Markt-Bohrau, Kreis
« Strehlen,
.Schmied August Klinkbardt aus Rudelsdorf, Kreis
Nimptsch,

. Fleische-r Leo Kokernski aus Breslau,

. Schmiede-geselle Paul Klenner aus Waldenburg, _

.-Fleischergeselle Max Kriiger aus Glambach, Kreis
Münsterberg,

.- Schuhmacher Gustav Lissel aius Rauske, Kr. Striegau,
rgefeIIe Fritz Linke aus Guhrau,

ischerei-.Fnhaber Berthold Liesaus aus Wischütz,
Kreis Wohlau,

.Fleschergeselle Max Lerche aus Weidenhof, Kreis
Breslau,

77. Sattler Ernst Loch aus Großpeiskerau, Kr. Ohlau,
78. Fleischergeselle Ernst Labitzke aus Breslau,
79. Fleischergeselle Rudolf Land aus Zucklau, Kr. Ols,

Die mit einem * bezeichneten Personen erhalten erst,
nachdem sie 24 Jahre alt sind. obige Rechte.

Breslau, den 10. Mai 1920·

Die Handwerkskammer.
A. Brettschneider, Dr.Paeschke,—

Vorsitzenden Svndikus.

 

 

selber Vorschub geleistet. Der sorgfältig kalkulierende
Handwerker, der trotz der günstigeren Preise der Ein-
kaufsgenossenschaft die Tagespreise seiner Kalkulation
zugrunde legt, wird unterboten durch andere Mit-
glieder der Genossenschaft, die nur die Einkaufsvreise
einkalkulieren und dadurch den Nutz-en der Genossen-·
schaft für das selbständig-e Handwerk in einen Nutzen
für die Kundschaft verkehren. Wie die Krseditaenossem
schaft die Handwerker durch regelmäßige Reaulierung
ihrer Verbindlichkeiten zum rechnenden Kaufmann zu
erziehen bemüht ist, ebenso hatdie Rohstoffgenossen-
schaft indirekt außerordentlich wichtiae Ausgaben zu
erfüllen, indem sie durch eine nach kaufmännischen Ge-
sichtsvunkten geleitete Geschäftspolitik den Handwerker
zwingen auch seinen Kalkulationen mehr Gewicht bei-
anlegen. Nur wenn eine Genossenschaft im allge-
meinen diese kaufmännischen Grundsätze befolgt und
durch Rückstelluna von größeren Gewinnanteilen all-
mählich ein größeres Reservekavital angesammelt
worden ist, wird sie in Ausnahmesällen auch in der

Lage fein. besondere Geschäftsleistunaen ohne Rücksicht
aus- Gewinn und Verlust auszuführen Der enae

Zusammenbana der Reservenbildung mit einer ae-

sunden Verkaussvolitik lieat klar zu Taae. Auch

unsere Robstossaenossenschaften müssen besonders unter

Beriicksichtiauna der gegenwärtigen Gestaltung der

Preisverbältnisse in noch weit größerem Umfanae aus

die Bilduna von Reserven Wert lean. Erst ein er-

hebliches Reservenkavital aibt auch einer Rnbstoff-

aennssenfchast größere Unabhängigkeit und Wider-

standsfäbiakeit die unter den gegenwärtigen Verhält-
nissen besonders wertvoll ist

Brunnen!
Von Dr. Mensch-

Generalsekretär des deutschen Handwerker- und Ge-s
werbekammertages Hannover.

Ein Wort trotziger Bejahung! Ein Wort, dessen

Sinn uns heute b’tter not tut. Der oberflächliche
Beobachter des deutschen Volkes muß heute zu der
Meinung kommen, als seien wir mit unseren staat-
lichen und wirtschaftlichen Einrichtungen mitten im
Verfall. »Und leider Gottes! läßt sich ja der brave
Durchschnittsdeutsche b‘efe Weisheit tagtäglich von
allen geeigneten und ungeeigneten Stellen aufs neue
verzapfen. Unsere Tagespresse scheint mit geringen
Ausnahmen kein anderes Lied zu rennen, als das
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der Klage über die jetzigen Zustände, der Anklage
gegen diejenigen, die solche herbeigeführt haben. Da
für die Beurteilung solcher Klagen naturgemäß der
jeweilige politische Standpunkt maßgebend ist, so
brodeln immer aufs neue Vorwurf und Abwehr
durcheinander, ohne daß damit für den positiven
Wiederaufbau auch nur das geringste herauskäme.
Wohl aber wird damit eins erreicht, daß täglich
immer breitere Kreise des Volkes von Ekel und
Kleinmut ergriffen werden. »Es nutzt ja alles
nichts!« Wie oft kann man heute dieses traurige
Bekenntnis kleinmütiger Vierzagtheit hören!

Jst dieser Kleinmut berechtigt? Gibt es wirk-
lich nur Verfall im deutschen Leben? Nein und
abermals nein! Demjenigen, dem es vergönnt ist,
heute, wenn auch nur an bescheidener Stelle, am
Neugestalten der D’nge mitzuarbeiten, dem muß
vielmehr immer mehr — so ernur nüchtern und
sachlich urteilt — mit der Kenntnis der geleisteten
positiven Arbeit neue Hoffnung und Zuversicht für
die endliche Gestaltung werden. Es wird heute —
noch oder wieder — mit alter deutscher Gründlich-
keit und Zähigkeit um den Wiederaufstieg des Volkes
gerungen. Es überwiegen auch heute noch,- auch in
der Masse, die gesund und verständig denkenden und
arbeitenden Menschen. Man sollte nur einmal da-
mit anfangen, dieses Positive unserer heutigen Zeit
zu wert-en, anstatt immer wieder mit eptischer Breite
die Zeichen des Verfalles zu schildern, um daraus ein
politisch Bettelsüpplein zu fachen! Und man sollte
vor allen Dingen einmal den moralischen Mut haben-
zuzugeben, daß wir gegenwärtig in der Schicksals-
gemeinschaft des deutschen Volkes ein-e Wende durch-
leben, wie wir sie in unsere-r Geschichte ’von« gleicher
Gewaltigkeit vielleicht noch nicht gehabt haben. Ge-
waltig wie die Zeiten sind die Probleme, die es zu
lösen gibt. Wer da meint, daß alles wieder in
schönster Ordnung wäre, wenn man die Zeit von
Anfang 1914 wieder herstellte, der wird den Sinn
der Zeit nie Begreifen; der wird auch nicht begreifen,
daß die Neugestaltung unserer Volksgemeinschaft
Zeit brauchst, um auszureifen Gewiß, mit dem
Alten, was zugrunde gehen will, geht vieles ver-
loren, was uns innerlich teuer und wert war.
Sollen wir uns aber deshalb der Größe der Zeit
verschließen, uns in uns selbst zurückziehen und
grollend beiseite stehen? Gewiß sollen wir uns vor
dem- grauen Tage flüchten in unser Heim, zu unseren
Kindern, aber nicht um zaghaft beiseite zu stehen,

sondern um neue Kraft zu schöpfen für die harte
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Arbeit, die die Zeit von uns verlangt. Der Zag-
haften und Meßmacher gibt es genug, es fehlen
uns heute die Leute, die von innerlich erschauter,
besserer Zukunft uns die Gegenwart zu beleben und
zu leiten wissen-

Hier liegt für die Fachpresse —- im Gegensatz zur
politischen Tagespresse —- eine gewaltge Aufgabe
vor. Auch für die Fachpresse des Handwerks Kein
Stand ist heute so hoch oder gering, daß er nicht sein
aeriittelt Maß von Verantwortung trüge an der
Neugestaltuug der deutschen Volksgemeinschaft. Sollte
da das Handwerk zurückstehen? Das Handwerk,
das seine beste Tradition als festen Pfeiler des
Volksganzen mit Stolz in schwerster Zeit bewahrt
hat? Gewiß, die Gegenwart des Handwerks ist
schwer. Seine Zukunft ist dunkel. Ich glaube, aus
meiner Berussarbeit die Lebensbedingungen und Zu-
kunftsmöglrchkeiten des Handwerks zu kennen. Und
bin Loch von zagem Pessimismus ebenso entfernt,
wie von rosigem Optimismus "Jch vertraue ledig-
lich von ganzem Herzen auf die positive Kraft, die
auch heute noklz im einzelnen Handwerker wie im
ganzen Berufssttand vorhanden ist. Schafft doch
heute jeder einzelne, der nur ernstlich an sich arbeitet,
auch für seinen Berufsstand und damt fürs ganze
Volk. Dieses Gefühl der Verantwortlichkeit jedes
einzelnen gilt es, ständig- zu verstärken. Es geht
heute gerade durch das Handwerk ein starkes Gefühl
berufsständischen Gemeinschaftsgefühles, wie es in
der verflossenenIZeit niemals vorhanden war. Dieses
Gefühl müssen wir erhalten und vertiefen, bis die
berufsständische Gemeinschaftsarbeit im Handwerk
die gesetzliche Grundlage gefunden hat. Dann wird
das Handwerk auch die Lebensbedingungen durchzu-
setzen wissen, die es zur Entfaltung seiner wirtschaft-
lichen Kräfte braucht.

In allen Berufsständen sind heute starke Kräfte
am Aufbau tätig; überall wird durch Zusammen-
fassen der einzelnen Berufsgenossen und ihrer Arbeit
die Geschlossenheit berufsständifchen Handelns er-

W

Ein großer Teil der Abonnenten dieser Zeitung hat
ständig Bedarf in Hölzern und Fournierem Zur
Lieferung derselben bei billigsten Preisen empfiehlt sich die
Firma Herbert Büchler, Breslau 10, Michaelisstraße 20/22,

Fernsprecher R. 5946. Spezialität: Eichenf,ourniere.
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strebt. Hand in Hand damit muß die Erkenntnis
wachsen, daß jeder einzelne nur ein Glied ist seines
Verussstandes, jeder Berufsstand nur ein Glied der
Volksgemeinschaft, von der erst die letzte sittliche Be-
rechtigung jeder wirtschaftlichen Betätigung sich her-
leitet. -So wird im Wettstreit berufsständischer Ge-
meinschaftsarbeit eine neue deutsche Volksgemeinschaft
erstehen, die sich auf dem unerschütterlichen Pfeiler
sittlicher Unterordnung des einzelnen unter das
Wohl der Gesamtheit stützt. Zu diesem Wettstreit
gilt es, alle die auszuruer, die ehrlichen Herzens
und festen Willens sind. -

Das deutsche Handwerk hat auf der ersten ge-
meinsamen Tagung seiner Berufsvertretungen in
Jena im September 1920 einmütig den Willen be-
kundet, für sich im Zeichen berufsständkscher Samm-
lung am Wiederaufbau unseres Volkes mitzuarbeiten.
Wir wollen unbekümmert um das Gezänk des Taaes
im festen Glauben an die Zukunft unseres Volkes
unsere Pflicht tun. Für uns, für unseren Berufs-
stand, und damit für unser Volk. Und wir erden
in diesem Zeichen nicht zu Schanden ‚ en.
Dennochl

Bon den gewerblichen
Korporationen

IIIIIIIIIII IsssssssIIII IIIII«IIIIIIIIIIIssssssssss

Schleftscher Schlossertag in Breslau.
Am Donnerstag, dem 2. Juni findet in Breslau

ein schlesischer Schlossertag mit folgender Tages-
ordnung statt:

Begrüßung.
Vortrag des Herrn Syndikus Baranek:
Die neuen Handwerkergesetze.
Beschlußfassung über die Gründung des Landes-
verbandes.
Beratung der Satzungen.
Vorstandswahleu.
Anträge für den am 10. und 11. Juli 1921
stattfindenden Verbandstag Deutscher Schlosser-
Jnnungen in Köln a._ Rhein.

7. Verschiedenes.

DerVerband deutscherElekt.-Installationssirmen
hält am 18. Juni in Breslau seine 19. ordentliche
Jahresversammlung ab. «
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. am 26. v. Mts. veranstaltete.

 

..Schlesiens Handwerk und Gewerbe“

Der Verband deutscher DachdeckersInnungen
tagt am 30. und 31. Mai in Vreslau. Die Haupt-
punkte der Tagesordnung betreffen das neue Hand-
werkergesetz und die Sozialisierung des Baugewerbes.

Der ProvinzialsVerband schlestscher Tischler-
innungen

versammelt sich am 2. Juni im Schieszwerder in
Breslau. Auch diese Korporation wird Stellung
nehmen zu dem neuen Gesetzentwurf über das Hand-
werk und zu der Kommunalifieruugsgefahr.

Der Verband fchlesischer Frisörinnungen
hält am 30. Mai in Breslau einen Verbandstag ab.

« Der Verband
deutscher Stellmacher- und Wagenbauer

hat für den 4. Juni nach Breslau zu einem Verbands-
tage eingeladen.

 

 

Festfttzung des Gewerbevereins Schweidnitz

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete
sich die Festsitzung, welche der Gewerbeverein au-
läßlich des achtzigsten Geburtstages seines Ehren-
vorsitzenden, Kommerzienrats Dr. ing. Freudenberg,

Der kleine Saal
des Volksgarteus war von Teilnehmern überfällt
Jnmitten des gesamten Vorstandes hatte das greife
Geburtstagskind auf einem Ehrensessel Platz ge-
nommen. Eingeleitet wurde die Feier durch den
Chor der «Fröhlichen Harmonie«, die unter Leitung
ihres Liedermeisters Fröhlich das Lied »Frei durch
die Arbeit« mit dem schönen Refrain: ,,Nur Arbeit
macht die Seele frei" nnd das Volkslied »Aus der
Jugendzeit-« zum Vortrag brachte. Darauf ergriff
der Vorsitzende, Banrat Walter, das Wort zu einer
Festansprache, in der er vornehmlich der Beziehungen
des Jubilars zum Gewerbeverein gedachte. Sein
Werk ist es vornehmlich gewesen. daß der Verein in
feiner jetzigen Blüte steht. Jmmer wird der Jubilar
dem Verein als Vorbild dienen. Der Redner ge-
dachte sodann des Spruches des Psalmisten: Unser
Leben währet 70 Jahre und wenn es köstlich ist, so
ist es Arbeit gewesen. Ohne Kampf und Arbeit gibt
es kein Leben. Arbeit war das einzige Ziel des
Jubilars und aus diesem Grunde ist sein Leben ein
 

Ein fklusslug nach kaulaud
Reiseplauderei von Julius Herd-en, Breslau.

(9. Fortsetzung.)

Mein Reisehandbüchel gibt an: Touristenhotellet,
Zimmer von 2 Mark an. Also stiefelte ich, das
glänzende, wie ein Fürstenpalais aussehende und in
lauter elektrisches Licht getauchte Etablissement, in dem
ich immense Preise befürchtete, links liegen lassend,
dorthin, um mein Haupt zur wohlverdienten Ruhe zu
betten. »Bitte geben Sie mir ein Zimmer für 2 Mark«,
begehrte ich dem Portier gegenüber. Der Kunde lachte
malitiös und bedeutete mir, daß unter 5 Mark kein
Zimmer zu haben fei‘. Das alte Hotellied und Hotel-
leid. Jch trete wieder auf die Straße, und nicht weit
von hier lese ich an einer schmucken Holzvilla: Cafe
Bazar. Hinein; eine hübsche gebildete Frau, die auch
deutsch spricht und gar nicht den Eindruck einer Ge-
schäftssrau macht, gibt mir für 2,50 Mark ein gutes
«Zimmer mit prächtigen Betten, und auch in Punkto
Verpflegung war ich hier vorzüglich aufgehoben.

Wie wohl es einem gerade in einem fremden Lande
tut, wenn-man auf Reisen wieder einmal Menschen
trifft, die Menschen sind. Wie pures Gold schimmern
sie einem in der Erinnerung gegenüber den vielen
elenden, gauuerhaften Subjekten, die nur und einzig
auf eine raffinierte, gemeine Plünderung unserer
Tasche ausgehen und den Naturgenuß zu einem illu-
sorischen machen. Jn Jamatra gibt es bis jetzt noch
wenige Logierhäuser, die namentlich von Russen aus
Petersburg bewohnt werden, wie überhaupt die

finnischen Touristenplätze und Sommerfrischen auf-
fallend schwach besucht waren. Deutsche zumal habe ich
nirgends im Lande angetroffen. Aber nun zum 
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köstliches zu nennen. Die Ansprache gipfelte in einem
dreifachen Hoch auf den Jubilar.

Kommerzienrat Freudenberg sprach darauf in
seiner schlichten Art feinen Dank für die Ehrungen
aus, die ihm in so überaus reichlicher Weise zuteil
wurden. Er glaube, seine Tätigkeit werde überschätzt
und der Hauptgruud der Ehrungen sei das persönliche
Wohlwollen, dessen er sich erfreue. Der Jubilar
gab darauf eine kurze interessante Schilderung, wie
es kam, daß er sich hier in Scheidnitz niederließ.
Auf der technischen Hochschule in Ziirich lernte er seinen
späteren Sozius Främbs kennen. Jm Jahre 1865
ging er selbst nach England. Nach feiner Rückkehr
von England schrieb ihm Främbs, daß er Schlesien
als Land der Zukunft betrachte und schlug ihm vor,
in Schlesien landwirtschaftliche Maschinean bauen.
Beide ließen sich in Schweidnitz nieder und legten hier
den Grundstein zu dem heutigen Unternehmen. Jn
der Anfangszeit habe man viel arbeiten nnd manche
Riickschläge erleiden müssen. Er möchte diese Zeit
nicht mehr erleben. Große Freude bereite ihm die-
Freundschaft des Gewerbevereins, dem er nochmals
für die überreichlichen Ehrungen danke. Judem er
auf den anwesenden erbliudeten Professor Hübner
verwies, der das gleiche Verdienst am Gewerbeverein
habe, schloß der Jubilar seine Dankrede. Nachdem
Herr Lehrer Fröhlich ein Solo ans dem Waffenschmied
von Lortziug zum Vortrag gebracht hatte, ergriff
Professor Hühner das Wort und würdigte den Jubilar
und die ihm verliehene Doktorwiirde. Weiter würdigte
der Redner die Leistungen der Firma Främbs &
Freudenberg, die sich aus bescheidenen Anfängen zu
einer Weltfirma entwickelte.

Nach einem von dem Schriftführer des Vereins
gedichteten Jubellied sprach Stadtrat Weitz dem
Jubilar die Glückwüusche der Stadt aus. Er gedachte
der Verdienste des Kommerzienrats Freudenbergs,
insbesondere um das Zustandekommen der Schwib-
nitzer Ansstellungen im Jahre 1891 und 1911.
Reiche Wohltaten habe der Jubilar jederzeit not-
leidenden und allgemeinnützigen Anstalten zugewendet.
Als Vorsitzender des Kuratoriums des Bürgerhospitals
danke er ihm an dieser Stelle auch für die neue
Spende (10000 J6). Der Schriftfiihrer, Herr Becker,
erstattete darauf den Festbericht, aus welchem hervor-
ging, daß der Jubilar dem Gewerbeverein seit
53 Jahren angehört, darunter 12 Jahre als Vor-
 

Jmatrafall selbst! Jst er wirklich etwa so Großartiges
und Besonderes, als das er gepriesen wird? Jch war
gespannt, wie ich mir selbst diese Frage beantworten
würde, und es litt mich nicht lange in meinem Stüh-
chen. Nach kurzer Rast und Stärkung eilte ich dem
Falle zu, dessen Rauschen und Getöse ich laut und
deutlich schon einige Kilometer vor Jmatra vernommen
hatte. Jch schreite auf eine hohe, schlanke, weithin
sichtbare Eisenbahnbrücke zu, und am Geländer lehnend,
schaue ich hinab in eine wilde, tobende Wassermasse,
die, wie in wahnsinniger Wut sich durch eine lange,
schwarze Felsenschlucht durchpressend, in rasender
Schnelligkeit davonstürmt, ein langer, nervös in. allen
Teilen zuckender, springender Riesenwasserarm, um-
flossen vom magischen Licht der Mitternachts-
dämmerung, in das die dunklen Wälder ihre schwarzen
Schatten seltsam hineinzeichnen. Aber das ist kein
Wasserfall, dieses gigantische Schauspiel, das uns mit
hypnotischer Kraft, die unser Auge immer und immer
wieder zu ihm hinzieht, gefesselt hält, es ist eine ge-
waltige Stromschnelle, wie sie wohl auf Erden nicht
oft zu finden sein dürfte. Auf dem westlichen Fluß-
ufer, etwas unterhalb der Brücke, liegt ein dem Staate
gehöriger großer Park, der die nächste Umgebung des
Falles bildet, und von seinen Uferwegen läßt er sich
am besten in seinen verschiedenen Teilen besichtigen.
Wir klettern also die vielen Holzstufen hinunter und
schauen von neuem, an die sichere Brüstung gestützt,
hinein, hinauf, hinunter in das große Weltwunder.
Das ist es in der Tat, ein grandioses Paradestück, ein
unvergleichliches Meisterstück der großen Künstlerin
Natur. Nie hätte ich diese titanenhafte Kraft, Wild-
heit und Blitzesschnelle zu ahnen vermocht, mit der hikr
furchtbare Wassermassen wirbelnd, schäumend, drehend, 
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sichtvälzend und in tollem, sinnverwirrenden Wellen-
und Wogenspiele sich überschlagend, sich überjagend
davonrasen, daß man nicht förmlich, sondern in Wahr-

heit total betäubt undbis ins Jnnerste erschüttert wird. -
Man zerlege diese Stromschnelle in tausend einzelne-

Teile und versenke sich stundenlang in jeden von ihnen,
er wird, wenn auch immer ein unbeschreibbar fesseln-
des, so doch von dem andern verschiedenes Sonderbild
für Auge und Ohr geben, und überschaut man dann
wieder das Ganze, so ist es doch eine einzige, große,
herrliche Harmonie, die den Erdensohn zu höchster Be-
wunderung, ja zur Andacht zwingt; ihn einen Schöpfer
ahnen läßt, dem er ohne fremden Mund sich willig und

freudig in die starken Arme werfen mag. —- —
Jch glaube, nicht zu übertreiben, wenn ich be-

haupte, daß es sich lohne, nach Finnland zu reisen,
einzig, um den Jmatrafall zu sehen. —- Er wird von
dem Abflusse des großen Saima-Wassergebietes, dem

Vuoksen, gebildet. Der Fall ist nicht besonders hoch,
kaum 20 Meter, bei einer Länge von 325 Meter, aber
die Wassermasse, die eine Breite von 115 Meter auf-

weist, ist um so gewaltigen Man berechnet die Menge

des in einer Sekunde herabfallenden Wassers auf
492570 Liter und schätzt seine Kraft auf 117000

Pferdekräfte. _

Unterhalb des Jmatra ist der Vuoksen noch auf eine

Strecke von 20 Kilometer überaus reich an Strom-

schnellen und reißend, wird aber dann größtenteils

ichiffbar. Der Reisende tgürde eine große Unterlassunge-
sünde begehen, wollte er neben dem großen Jmatra

nicht auch dem kleineren, aber nicht minder impo-

santen Ballinkoski, der zu Fuß auf gutem Wege m
einer. Stunde zu erreichen ist, einen langeren Besuch
abstatten. . » Fortsetzung folgt.) ,
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sitzeuder und 1 Jahr als Ehrenvorsitzender. Der
Vorsitzende schloß den offizielleu Teil der Feier mit
einem Hoch auf unsere liebe Heimatstadt Schweidnitz.
Der Iubilar verweilte noch längere Zeit im Kreise
des Vereins. Möge er noch viele Jahre ihm als
Ehrenvorsitzender angehören.

Berdjngungswesen
.
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Die Neuordnung der Vergebung öffentlicher
ZArbetten «

Von Magistratsbaurat Schreiben

Das Staatsministerium in Bayern hat in Au-
erkennuug der Not des Handwerkerstandes und der
Schädeu und Nachteile des Verdingungswesens zu-
nächst versuchsweise eine Neuordnung der Vergebung
der öffentlichen Arbeiten erlassen, die wir in den
Hauptgrnndzügen unseren Lesern unterbreiten wollen.
Ist zwar mit dieser Neuordnuug auch noch nicht
alles Unheil des Verdinguugswesens ausgerottet, so
ist aber doch damit ein ungeheurer Schritt zur
Besserung getan: Es wird nun Sache des Haud-
werks und des Handwerker Wirtschaftsoerbandes sein,
dahin zu wirken, daß man nicht mehr rückwärts geht,
sondern rüstig vorwärts schreitet. Die Handwerker-
Wirtschaftsverbände entsprechen unseren Handwerks-
kammern, denen es nun .Dbliegt, dahin zu wirken,
daß auch für Preußen recht bald diese wirklich loyale
Neuordnnng zur Anwendung gebracht wird.

Im nachfolgenden lassen wir im Auszug diese
Neuordnung folgen: «

»Die Finauzlage des Staates einerseits, die
Überteuerung auf allen Gebieten anderseits, führt
mehr und mehr zu einer Minderung der Aufträge
für Zwecke des Staates nach Zahl nnd Umfang.

Um so dringender tritt an alle beteiligten Stellen
die Aufgabe heran, dem gewerblichen Mittelstand,
der während des Krieges, besonders aber in den
Jahren seit Kriegsheendigung schwer zu kämpfen
hatte, zu einem gedeihlichen Wiederaufbau behilflich
u ein.
5' sNach eingehenden Verhandlungen mit den Ver-
tretungen des Handwerks in Bayern, soll nun im
Einverständnis mit alleuzbeteiligten Staatsministerien
versuchsweise der folgende Weg bei Vergebung
von Aufträgen für Zwecke des Staates gegangen
werden: Hierbei ist nach drei Gruppen zu unter-
scheiden.

a) 1.Grnppe:
{eine Aufträge sollen tunlichst im Wechsel

an die ortsansäsfigen Handwerker ohne Wettbewerb
unmittelbar übertragen werden. In diese Gruppen
werden in der Regel die kleinen Instandsetzungs-
arbeiten fallen, für deren Ausführung von vornherein
nur ein Unternehmer in Betracht kommt, oder
deren Umfang eine Weiterung in der Sachbehandlung
nicht rechtfertigen würde.

" b) 2. Gruppe:
Die zweite und hier besonders in Betracht

kommende Gruppe umfaßt ‚alle Aufträge hand-
werksmäßiger Natur von einigermaßen nennens-
werter Bedeutung, für deren Ausführung einzelne
Handwerksmeister und Gewerbetreibende oder Ver-
bände von Haudwerkeru in Betracht kommen. Bei
Vergebung von Aufträgen dieser Gruppe soll bis aus
weteres versuchsweise die Mitwirkung der Hand-
werker-Wirtschaftsoerbände in uachbezeichneter Weise
in Anspruch genommen werden. «
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Die vergebeude Behörde wird den Handwerker-
Wirtschastsverband oder dessen Anßenstelle auf
kürzestem Wege verständigen, welche-Leistungen zur
Vergebung kommen fallen. In unmittelbarem Be-
nehmen zwischen der vergebeudeu Behörde und dem
Handwerker-Wirtschaftsverband oder dessenVertretung
ist auf kürzestem Wege zu ermitteln, welcher Einzel-
unternehmer oder welcher Unternehmer-verband die
Ausführung übernehmen foll. Der aufgerusene Unter-
nehmer oder Unteruehmerverbaud reicht ein schrift-
liches Angebot in doppelter Fertigung bei der Behörde
ein. Erweist sich das Angebot als annehmbar, so
kann die Behörde, für den Fall, daß die Zuschlags-
erteilung nicht einer höheren Stelle vorbehalten ist,
den Auftrag ohne weiteres erteilen.

Die Handwerker-Wirtschaftsverbände nnd deren
Außeustellen müssen grundsätzlich am Gewinn ans
der Ubernahme der Leistung unbeteiligt bleiben. Es
ist ihnen aber für die Mühewaltung bei allen durch
ihre Vermittlung zustande gekommenen Vergebuugen
eine angemessene Vergütung zu gewähren und ver-
traglich zu sichern. Die Höhe dieser Vergütung be-
mißt sich nach dem Umfang der Mühewaltung, darf
aber ein Prozent der Abrechuungssumme in der
Regel nicht überschreiten Der Unternehmer hat sich
bei aklen Leistungen, die er durch Vermittlung des
Handwerker-Wirtschaftsverbandes übernimmt, schon
beim Vertragsabschluß ausdrücklich damit einver-
standen zu erkläreu, daß diese Vergütung an seiner
Forderung, bei der Schlußabrechuung gekürzt nnd
unmittelbar an den Handwerker-Wirtschaftsverband
auf dem Berechnungswege überführt wird. Die
Handwerker-Wirtschaftsverbände haben selbstverständ-
lich vom Unternehmer keinerlei anderweitige Ver-
gütung zu verlangen; auch ift von den Behörden
besonderes Augeumerk darauf zu richten, daß die
Unternehmer keinerlei Abfindungen, Abstaudsgelder
usw. gegenseitig vereinbaren und entrichten. »

Die Behörden werden in Fühlunguahme mit den
Handwerker-Wirtschaftsverbänden und möglichst in
persönlicher Aussprache mit ihren Vertretuugeu be-
müht sein, den vortezeichneteu Weg des Versuches
zu einer gedeihlichen Förderung des gewerblichen
Mittelstandes weiter zu verfolgen. Die Handwerker-
Wirtschaftsv·erbände, denen hiermit die verantwor-
tungsvolle Vertraueusstelle eines Treuhändlers ein-
geräumt wird, werden sich der Wichtigkeit ihrer Auf-
gabe bewußt sein und in Handwerkerkreisen aufklärend
und nötigenfalls verbessernd wirken.

c) 3. Gruppe:
Eine dritte Gruppe umfaßt jene Arbeiten, welche

über das Maß handwerksmäßiger Leistung hinaus-
gehen und somit mehr in das Gebiet der Großindustrie
(Industrie) gehören. Um diesen die Möglichkeit zu
belassen, auch ihrerseits an Aufträgen für Zwecke des
Staates sich zu beteiligen, sind Aufträge vorge-
schriebener Art auf dem Wege des Bewerbes und
zwar in der Regel auf dem Wege des öffentlichen
Bewerbes zu« vergeben.

Bei den auf Grund eines allgemeinen oder be-
schränkten Bewerbes einlaufenden Angeboten darf
nur ein solches den Zuschlag erhalten, welches in
jeder Beziehung annehmbar ist. Angebote, bei denen
die Unternehmer mit unzweifelhaftem Verlust in die
Bewerbng eingetreten ist, können nicht als annehmbar
bezeichnet werden. Gründe sozialer Natur, welche
manche Unternehmer als Veranlassung ihres offen-
kundig zu niederen Angebots anzugeben pflegen, sind eingehend auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen nnd

er,Werner C- C..„ Breslau
Siebenhufener Straße 11-15 o FemSprechanschluß Ring 7547

empfehlen ihr großes Lager in sämtlichen ins und ausländischen

HSLZERN ums-D FURNIERE
insbesondere in Eichen- und Pappeln-Furnieren

diirfen nur in ganz besonderen Fällen dazu führen,
ein derartiges Angebot zu berücksichtigen

Auf Anforderung der Behörde haben deshalb
die Unternehmer ihren Angeboten auch die Preis-
entwicklnng beizugeben, woraus insbesondere die An-
sätze für Rohstoffe und Halbfertigfabrikate, für Löhne
usw. und die Prozentsätze für Gesehäftsunkosteu und
Gewinn ersichtlich sind.

In die Verträge kann auf Verlangen des Unter-
nehmers auch weiterhin die Bestimmung aufgenommen
werden, daß Preissteigeruugen, die von ihm bei der
Angebotsstellung nicht vorausgesehen werden konnten,
bei der Abrechnung berücksichtigt werden. Solchen
Verträgen ist die Preisentwicklung, wie sie oben be-
schrieben ist, unter allen Umständen beiznuehmen.
Auch ist in diesem Falle der Unternehmer „vertraglich
zu verpflichten, das Material, das er bei Ubernahme
des Auftrages greifbar hat, auch tatsächlich für die
Erledigung des Auftrages zu verwenden nnd fehlendes
Material im Zeitpunkt des Auflrages nach Tunlichkeit
zu beschaffen Unterläßt er dieses, so hat er das
Risiko, für SBreisäfchinantnngen, die hieran begründet
sind, selbst zu tragen. Zur Vermeidung von Un-
stimmigkeiten bei der Abrechunng wird den ver-—
gehenden Behörden empfohlen, jene Bedarfsgegen-
stände, für die eine Preiserhöhung nach Lage der-
Sache auszuschließen ist, im Vertrag oder in einer
Beilage hierzu namentlich auszuführen

Anderungen der Lohnfordernngeu können bei der--
Abrechnung nur dann berücksichtigt werden, wenn
diese Anderung auf ordnungsgemäßeu Tarifverhaud-
lnngeu beruhen.

Bei allen freibleibenden Angeboten dürfen Spesen
aus der Uberteueruug der Baustoffe gegenüber den
in der Preisentwicklung angegebenen Grundpreisen
nicht berechnet werden; bei Lohnsteigerungen können
Spesen, die unmittelbar mit diesem im Zusammen-
hang stehen, soweit nicht durch gelteude Verträge
anders bestimmt ist, vergütet werden.

Im übrigen soll künftig bei allen handwerks-
mäßigen Leistungen von einer Sicherheitshinterlegung
Abstand genommen werden, insoweit nicht in ganz
besonderen Fällen, wie z. B. bei Abbrucharbeit und
dergleichen eine Sicherstellung des Auftraggebers un-
erläßlich ist. Wenn im einzelnen Falle eine Sicher-
heit notwendig erscheint, so soll diese tunlichst nicht
in Bargeld oder Wertpapiereu gefordert werden; es
ist vielmehr von zuverlässiger Bürgschaftsleistung,
Wechselausstellung durch Vermittlung einer Kredit-
genossenschaft der Landesgewerbebank und dergleichen ,
Gebrauch zu machen. «

Vorschüsse zur Beschaffung oder Bezahlung von
Rohftoffen können gewährt werden, insoweit durch
Bürgschaftsleistuug, Materialverpfändung oder Hypo-
thekenbestellung hinreichender Gegenwert geschaffen
wird. Dabei müßte aber Sicherheit dafür gegeben
sein oder werden, daß diese Vorschüsse tatsächlich für
den Auftrag, für den sie geleistet wurden, Verwen-
dung finden.

Zteuerwefen

Handwerk und Gemeindesteuern

Presseuotizen zufolge hatte der preußische Finanz-
miuister und der Minister des Innern an die Ober-
präsideuten einen Erlaß herausgeheu lassen, wonach
diese auf die Gemeindeverwaltung einwirken sollten, die Entwürfe ihrer Steuerorduuugen vorher den zu-
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ständigen Handels- und Handwerkskammern zur Be-
gutachtung vorzulegen oder besser noch, bei der Auf-
stellung der Steuerordnnngen Vertreter dieser amt-
lichen Interessenvertretungen hinzuziehen. Auf eine
Anfrage der Steuerauskunftstelle teilt der Reichs-
minister des Innern unter dem 81. März 1921 IV
St. 185 folgendes mit:
„IV St. 185 " den 31. März 1921.

Auf das gefällige, an den Herrn Finanzminister
gerichtete und von diesem an mich zur zuständigen Er-
ledigung abgegebene Schreiben vom 15. März 1921
T. B. 480/21 erwidere ich ergebenst, sdgß wir in dem
beregten Erlaß vom 21. Februar 1921 ——- M. d. I.
IV St. 686, I, II, F. M. II 15 188 —- die Herren Re-
gierungsprädenten ersucht haben, den Gemeindever-
waltuuaen nahezulegen, lediglich die Entwürfe ihrer
Gewerbesteuerordnungen vorher den zuständigen
Handels- und Handwerkskammern zur Begutachtung
vorzulegen oder besser noch, bei der Aufstellung der
Steuerordnungen Vertreter der amtlichen Interessen-
vertretnngen hinznznziehen Wir haben dabei zum

Ausdruck gebracht, daß es gewiß den Kammern nicht
in allen Fällen zugemutet werden könne, daß sie sich
mit starken Mehrbelastunaen aus Handel und Ge-
werbe einverstanden erklären können, daß sie sich ie-
doch, auch wenn sie hierin nicht in der Lage zu sein

glauben, der Aufgabe nicht entziehen würden, für die
nicht zu vermeidende Belastung die erträglichste Form
zu finden. Eine Verzögeruna in der Beschlußfassung
der Gemeindekörperschaften soll dadurch aber selbstver-

ständlich nicht herbeigeführt werden Der Herr

Minister für Handel und Gewerbe hat sich seinerseits

bereit erklärt, die Handelskgmmern ausdrücklich um

die Mitwirkung 111 ersnchen. Weiter haben wir den

Gemeindeverwgltungen nahegelegt, die Betriebssteuern

möglichst im gleichen Umfanae heranzuziehen wie die

Gewerbesteuerm da diese Gleichstellung im Interesse

der übrian Gewerbetreibenden berechtigt ist. Wir

haben dabei darauf hingewiesen daß der von der

Landesversaminlung nicht verabschiedete Entwurf eines

Gesetzes zur Abänderung des Kommunalahggben-
gesetzes an Stelledes Satzes 2 im § 59 des Kom-
munalahasabengesetzes ,,2usehläge zu der Betriebs-
steuer, die 150 Proz. übersteigen. bedürfen der Ge-
nehmignna« die Bestimmqu vor-gesehen habe, daß
die Retriehsstener in der Regel zu den gleichen Pro-
zentsätzen heranzuziehen sei wie die Gewerbesteuer
und daß Zuschläge zu den Vetriehssteuern, die 200

« v.H. überstei»eu. sowie Abweichungen von dem Pro-
zentsata der Zuschläge zu der- Gewerbestener der Ge-

nehmimng bedürfen.
Ob in der gleichen Form und wann ider Abände-

run-»s«entwur.s zum Kommunalgbawbengesetz beim
jetzigen Landtag erneut eingebracht werden wird, steht
allerdings noch dahin. J. g>I.: gez Mulert.«

Luxussteuer und Kunfthandwerk
im Reichswirtschaftsrat

Am 22. April hat im Reichswirtschaftsministerium
eine vereinigte Sitzung der beiden Unterausschüsse zur
wirtschaftlichen Förderung der geistigen Arbeit und des

— Unterausschusses für Steuerkontrolle stattgefunden. In
der Sitzung stand ein Antrag Kröger zur Besprechung,

« der folgenden Wortlaut hat:

»Das Umsatzsteuergesetz vom -24. Dezember 1919
enthält bezüglich seiner Bestimmung über die erhöhte
Umsatzsteuer Luxussteuervorschriften, die zum Rnin keine ausreichen-den Aufklärungen zu gehen vermag tauft ‚1'133.553353'231‘1351311-233
wichtiger künstlerischer gewerblicher Berufe führen oder weitere Auskunft verweigert. ' JakisclyNeumarktZö Wilhelms" 36
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„Scblefiene handwerk und Gewerbe«

müssen. Sie sind volkswirtschaftlich ü‘berauö gefährlich
und führen in ihrer Anwendung zu Ergebnissen, die
vom kulturellen Standpunkt als unhaltbar bezeichnet
werden müssen.

Der Ausschuß spricht sich daher für eine grund-
legende Regelung der Bestimmungen über die erhöhte
Umsatzsteuer (Luxussteuer) aus, bei der unter Aner-
kennung des Gedankens einer aus allgemeinen poli-
tischen Gesichtspunkten notwendigen Besteuerung des
Luxus unter allen Umständen eine volkswirtschaftlich,
sozial nnd knlturell schädliche BCsteuerung der künst-
lerischen und kunstgewerblichen Qualitätsarbeit ver-
mieden werden muß.

Die hierfür erforderlichen steuertechnischen Voraus-
setzuugen und Grundlagen sind in gemeinsamer Be-
ratung des Unterausschusses zur wirtschaftlichen För-
derung der geistigen Arbeit und des Steuerausschusses
festzustellen.”

In der Besprechng wurde vor allem auch durch
den Leiter der Steueranskunftsstelle darauf hinge-
wiesen, daß ein Umhau der Umsatzsteuer kaum mög-
lich sei und nur eine vollständige Ausgestaltung des
Umsatzsteuergesetzes zu einem praktischen und greif-
barsen Ziel führen könnte. Es wurde darauf eine
kleine Kommission, der auch der Leiter der Steneraus-
kunftsstelle angehört, gehildetsmit dem Auftrag, Richt-
linien aufzustellen, die dann in den vereinigten Aus-
schiissen beraten werden sollen. Über das Ergebnis
wird noch berichtet werden.

Schätzung der Umsätze für die Umsatzsteuer

Der Reichsfinanzhof hat durch Urteil vom 28. Ia-
nuar 1921 —- II A 44 —- zu der Frage Stellung gr-
nommen, wann eine Schätzung bei Fällen von Auf-
zeichnungen für dise Umsatzsteuer zugelassen ist Es
heißt in dem Urteil:

,,Nach der ohne ersichtlich-en Rechtsirrtnm ge-
troffenen tatsächlichen Feststellung der Vorentscheidung
ist der Beschwersdeführer der durch § 15 Abs. 1 des
Umsatzsteuergesetzes vom 26. Iuli 1918 nnd § 162 der
Rseichsgbgabenordnung vorgeschriebenen Aufzeich-
nungspflicht nicht nachgekommen. Das Umsatzsteuer-
amt war deshalb gemäß § 210 Mbs 2 letzter Satz der
Reichsabggbenordnnng zur Vornahme der Schätzung
berechtigt.
führer sich in der Rechtsbeschwerde sich wiederholt zur
Eideslseistung ierhietet, nachdem er dies bereits in der «
Berufungsinstanz getan hatte, ohne daß die Vorent-
scheidung hierauf ausdrücklich eingegangen ist,
die Rüge eines Mangels des Verfahrens
werd-.en _

Nun ist zwar nach- § 176 Abs. 1, 209 Abs. 4 der
Reichabgabenordnnng die Steuerbehörde unt-er Um-
ständen berechtigt, vom Stenerpflichtigen eine eides-I
stattliche Versicherung zu fordern, und hat nach §210-
Abs. 2 a. a. O. lbei der Verweigerung einer Versiche-
rung an Eidesstatt durch den Steuerpflichtigen eine-
Schätzung vorzunehmen Es ist aber nirgends vorge-.
schrieben, daß sich die Steuerbehörde mit einer eides-
stattlichen Versicherung des Steuerpflichtigen an
Stelle der Erhebung anderer Beweise zu begnügen
hätte oder daß sie verpflichtet wäre, auf ein Eidesan-
erbieten einzugehen. Zu schätzen hat sie nach §210
Abs. 2 a. a. O. nicht nur dann, wenn eine Versiche-
rung an Eidesstatt verweigert wird, sondern auch
schon, wenn der Steuerpflichtige über seine Angaben

erblickt

axBaum Macht" Baugescha‚t

Jn dem Umstand, daß der Beschwerde- « .. .. _ ‚ » ._ ., » . .. _. _

Abeldt sc Poppelauer, Breslau 10
’Tel. Ohle 1 011
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Wenn mit der Rechtsbeschwerde unter dem wieder-
holten Erbieten zur Eidesleistung eine Nachprüfung
der Höhe der Schätzung begehrt wird, so muß dieses
Verlangen, da sichdie Höhe der Schätzung auf tat-
sächlichem Gebiete bewegt, an der beschränkten Natur
des Rechtsmittels der Rechtsbeschwerde scheitern «
(§ 267 der Reichsabgabenordnung)«

Hieraus ergibt sich, daß die Finanzämter sofort zur
Schätzung der Umsatzsteuer schreiten können, wenn un-
genügende Aufzeichnungen über die umsatzsteuerpflich-
tigen Entgelte vorliegen. Dies drängt dazu, daß alle
Gewerbetreibenden eine ordnungsgemäße Buchführung
sich einrichten.

Den Bestimmungen entsprechende Bücher können
von dem Deutschen Genossenschafts- und Handwerks-
verlag e. G. m. b. H., Berlin W.9, Eichhörnstraße 5,
bezogen werden« _

Ehrentoge

Herr Schlosferobermeisler M. Salkowskt
in Breslau

feiert am 1. Juni sein 25 jähriges Meisterjnbiläum.
Wir gratulierenl —

Herr Maurers und Zimmermeister Rzehulka
in Breslau

beging sein 25 jähriges Gescl)äftsjubiläum. An dem-
selben Tage nahm er seinen bisherigen Prokuristen
Herrn Paul Pelz, welcher ununterbrochen 25 Jahre
bei ihm tätig war, als Teilhaber in seine Firma auf.
 

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndikus Dr. Walter
Paeschke, Syndikus Walter Baranet u. Baurat Schreibzer
für den Anzeigenteil Felix Sohm. Verlag der Verlags-Gen.
»Schles. Handw. u Gew.« Druck von Graß, Barth u. Comp.

W. Friedrich —- sämtlich in Breslau. —-

Jm Anzeigenteilunserer Zeitung wir-d heuteeine An-
zeige der Firma Carl Fr. Schulze, Braunschweig ver-
öffentlicht, deren Inhalt auf Einführung bester Aus-weis-
und Umsatzsteuer bezw. Einkommen-Steuer wichtige Mit-
teilungen enthält, worauf wir unsere Leser aufmerksam
machen.
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' Best sortiertes Lager in sämtlichen
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IISomenlos ‚613.21.13.
s I Gustav Lehnhardt
l. Breslau 13, Neudorfstr.-72
II-—— Telefon Ring 1792.
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Osramlamren ‚
Paul Pinkert
Breslau 2, Tauentzlenstn 46

Tel:ephon Ring 3612.
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Alphabetisches Bezugsquellen -Verzeichnis
in diese Abteilung werden nur einspaltige Anneigen in einheitlicher Ausstattung bei mindestens 13 maliger Aufgabe aufgenommen. Weitere Auszeichnungen durch fette Zeilen, Klischees, weiße Schrift

auf schwarzem Grunde usw. sind zulässig und werden besonders berechnet. Jede anzeige soll wenn irgend möglich nur 5 Zeilen umfassen und darin sinngemäß nur ein Gegenstand angeboten werden.

Preise der anzeigen: Titelzeilen 2,20 Mark. Textzeilen 1,20 Mark (abzüglich entsprechenden Rabattes bei größeren Hufträg'en).

Altmetalle
Metallschmelzwerk Wendt ör- Ge.,
Breslau IIi,Slebeuhufenerstr.67
Telefon Amt Ring 8 65.

Armaturen
Mild o, Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Ring
Nr. 6666. Breslau lll, Freiburger:
straße 7.

Auskunfteien
Auskünfte üb. Pers. an all.0rt. d.
Welt zu Tarifpr. Courier Detek-
tiv-Ausk. Bez.-Direkt. d. Kartells
deutscher Detektive. Breslau l,
Sehweidnitzer Str.27. gegenüber
Stadt-Theater. Telef Ring 7507

Autog. Schweißuug
Wilh.Heinzke Bresl‘auß, Friedr.-
Karlstr. 15. Fernsp. Ring 9477
Fabrikat. v Schweissapparaten
zum Aufstellen f. Innenräume.
Ausführ. sämtl. Schweissa'rbeit.

Badeeinrichtuugen -
Mild e, Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Ring
Nr.6666. Breslau lll, Freiburger-
straße 7.

Bankgeschäft
Innungsuank in Breslau,
Blumenstr. 6. Gegründet 1896.
Telefon Ring 2857. Die Bank
des Mittelstandes! Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art.

Bedachuugsgeschäft
Heinrich Dietz, Klempnermstr.,
Breslau XIII, Augustastraße 106
.Telefon: Ring 11767.

« Bedachungsgeschäft
Kurt Sydow Breslau ll, Grün-
straße 15. Telefon: Ring 5739

- Bildhauer u. Stukkateur
Julius Völkel, Bresl. 13, Kräuter-
weg (Steinstraßel. Tel. Ring 6787

Bindfaden
sofort vom Lager liefert:
Bart Rudolph, Seilfabrik.
Breslau l, Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Bücherrevisor
Josef Kraus, Gerichtlicher
Sachverständiger, Wallstr. 37.

Bürsteuwareu
Oskar Schlehufer Breslau X,
Matthiasstr.16.T.R.Nebenst.6144

Brunnenbau
A. Burgemeister, Breslau
X Roseuthalerstr. 11—-13
Fernsprecher: Ring 2837

Detektive
 

Ermittel.‚Beobachtuug.all.Pers.. .
Auskünfte besor t an all.0rt. d.
Welt zuTarifpr. ourier Detek-
tiv-Aus k. Bez-Direkt. d.Kartells
deutscher Detektive. Breslau I.
Schweidnitzer Str. 27. T. R. 7507

Drahtgeilechte
in allen Maschenweiten und
Stärken. Alfons Gottwald, Bres-
lau Xlll, Steinstraße (Kräuter-
wegl. Telefon: Ring 1464.

‚Drahtseile
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudolph, Seiltabrik.
Breslau I. Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Drahtzäuue
In allen Ausführungen mit und
ohne Aufstellen , Alfons Gatt—
wald, Breslau I1, Steinstraßt
(Kräuterwegi. Telefon Ring 1464

Drogeugroßhandlg.
Fritz Wegener, Bresl.i,Albrecht-
Nr.38. Ferns ‚Ring 7082 u.1125ti
Bei Bedarf nirage erbeten.

_ Eiseugießerei
Masehinenguß, Bauguß, Hart-

, sowie großes Modelllager.
- rnet Hohenlinden, Breslau 8."
Telefon Ring 381. Klosterstr. 66. l 

O

Eisenwaren
Sämtl. f. ied. Handwerk in Fra e
kommendeArtikel liefert zu 1e t-
gemäß billigst. Pr. Fritz Brandt,
Eisenhdl., Bresl.l, Nikolaist.63a‚
Ecke N.Weltgasse. T. R. 5916 N,

Eisenwaren
Bau- u. Möbelbeschläge sowie
alle Gebrauchs- u; verbrauche-
artikel für alle Handwerker.
Gebrüder Friedrich, Breslau l,
Schmiedebrücke 24. TeI.R.2259.

Elektrische Anlagen
und Elektromotoren liefert:
In . Paul Heinrich, Breslau Xlll,
Sc 1illerstr.25. Telefon Ring 3734.
 

 

Elektrische Anlagen
aller Art sowie motoren
und Materialien liefert
Richard Gellert, Gräb-
fcheneththA Telefon 7903   
 

l.

Elektr. Storungen
erledigen sofort nach Anruf
unter .‚Ohle 1321“
Lück 8: Brückner,

Installation für Lient- u. Kraft-
anlagen. Breslau, Oderstraße 23

Elektro-Motore
Dynamos, Glühlampen,
M. E. Silius, Breslau. Gottschall--
straße 5. Telefon: Ohle 6170.

Elektromotoren
sowie elektrische Anlagen
empfehlen Paul Urbanczyk,
BreslaquIl.KaiserWilhelmstr.9.
Telefon Ring 7634. Hauptbüro.
Schillerstr. 11.

Elektromotoren-Höhle
ElekttieparatWekkit

Ankerwickelei, Lager gebt.
Motoren. E. Lehmann,
Breslau 10, Matthiasstr. 9
Fernsprecher Ring 7489..

Elektro-Reparatur-
werk für Maschinen und

Apparate, Neuwick-
lungen, Umrechnungen v.Zink-
u.Alumiuiummotoren. Erstklass.
Prüianlag.bislUUUUVolt.Motoren
neu u. ebraucht,sowie Anlagen
f.gew. wecke ständig lieferbar.
Gustav Moses &Co., Breslau X.
Moltkestr.8. Telefon: Ring 3176
Telegr.-Adr.: Mosesco.

Elektro-Reparafur-
Werkstätten
fürMaschiueu u.Apparate,Prüf—
feld 10000Volt Spez.: Umrech.v.
Alum. MotorenPauIUrbanczyk,
Elektr. Fabrik. Breslau Xi“,
Kazser Wilnelm Str. 9. T.R. 763-1.

Elektrotechnische"
Bedarfsartikel
Koch G Kaffanke
Frankfurterstr. 5. Tel. Ring 3442

Farben und Lacke
sowie Pinsel und andere Maler—
Artikel liefert preiswert Loui-
Bodlaender, Breslau 5
Gartenstraße 19. Tel. Ring« 38

Farben und Lacke
Rudotph Scholz, luh. c. Kluge,
Lacke- u. Farben-Großhandlung
Breslau V111, Feldstraße Nr. 36
Fernruf: Ring 5255.

Furniere
Spezialität: Eich e n - Furniere

- empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Bllchler, B re sla u X,
Miehaelisstr. 20/22. T. Ring 5946

Feilen
Ludwl Wllkens, Breslau VI,
Friedr ch-WiiheIm-Straße 80.

Firmenschilder
Alwin Itaieer, Breslau i,
Am Rathaus 15. Telefon 8.6614.

Breslau Vl, .

 
 

Gasbeleuchtun—g -
Mild e, Handelsgesellschaft
m. b. H Telefon Amt Ring
Nr. 6666. Breslau Ill, Freiburger-
straße 7. "

Gas- u.Wasseranlag.
A. Burgemeister-, Breslau
X Rosenthalerstr. 11—-13
Fernsprecher: Ring 2837

Gas- u.Wasseranlag.
jederArt, sowie deren Reparatur.
Kurt Sydow Breslau 11. Grün-
straße 15, Telefon: Ring 5739

Gas- u. Wasserleitungen
Heinrich Dietz, Klempner-
Meister und Installateur,
Breslau XIII, Augustastraße 106

L

Kartonnageu
30|1|65. Kai A- » . - |6
Ziller&Ce., Breslau 23. Telefon
Ring 61 50. Massenanfertigung.
von Kartonnagen für alle ge-
werblichen und industriellen
Zwecke. — Faltschachteln.

Klempnerarbetten
. sowie installat.i.Gas-u.Wasser—

anlagen.8runoAust‚Breslau;\III.
Neudorfstr. 65. Telefon R..6528.

Kiempnerarbeiten
Heinrich Dietz, Klempnermstr.,
Breslau XIII, Augustastraße 106
Telefon: Ring 11767.

Kl'empuerarbeiten
Reinh.Seif'ert, Klempnermeister
Breslau I, ( lhlau Ufer 8. T. R9252
 Telefon: Ring 11767.

Geldschräuke
Sp ezi alfa bri k: Antanerih,
Breslau, Posener Straße 41 und
Gartenstraße 40.

Glaserarbeiteu
sow.Bildereinrahmungen Albert
Kirchmann, Breslau 8,Vorwerk-
str. 46. Ecke Brüderstr. .T. R7298

L

Glaserarbeiten und
Bildereinrahmung
Fritz Holzmann, Breslau Vlil,
Vorwerkstr. 14a. Tel. Ring 7457

Grabdenkmäler
A. Gelse, Breslau 8, Tauentzien-
straße 123. Telefon: Ring 10521
Filiale: Brockau am Friedhof.

Graveur
Alwin Kaiser, Breslau l,
Am Rathaus 15. Telefon R6614.

Hanf
. direktlmport aus dEnUrspruugs-
ländern, ständiges reichhaltiges
Lager. Leopold Cuhn, BreslauVl,
Nikolaistadtgraben 23. T. R. 385.

Hauiseile
sofort vom Lager liefert:
Gurt Rudol h, Seilfabrik.
Breslau I, derstraße 24.
Telefon \mt Ring 576.

Heizungsanlagen
und Baugeschäft für Gas-. Be-
u. Entwässerungs- pp. Anlagen.
Gurt Milde G.m.b.li. Breslaulll.
Tel. R. 2739. Freihurgerstr. 7.

Heizungsanlagen
nach neuest en Erfahrungen
führen aus und reparieren
Minsapost &Prauser, Breslau X
Werd erstr. 14/16. Tel. R.ng 1828

Hohlschleiferei
Kunst- und Hohlschleifeu für
jede Art Schneidwaren. Paul
Hantke, Oels Schi. Fernruf 350.

Hutiabrik
Umpresseu von Herren- und
Dameuhüten wie neu. Breslau,
B Leuschner, Stemauer 511.19

Installationsarbeiteu
und Baugeschäft für Gas-, Be-
u. Entwässerungs- pp. Anlagen.
Gurt Milde G.m.b H. Breslau Ill.
Tel. R. 2739. Freiburgerstr. 7.

Jalousien, Rollädeu
Neuanferttguug u.Reparat. sowie
alle Ersatzt. A. Kasp‘er, Brest. 13,
Hohen zollernstr. 83. T. Ring 7596

Juweliere
cui-l Schubert, lnn. Hermann
Ullrieh,JuwelieruGoldschmied.
Breslau Vill, Klosterstraße 27.
echrägüber derMamfltius-Kirche.
Fernsprecher Ring 4570.

Kanalisatiousanlag.
und Baugeschäft für Gas-. Be—
u Entwässerunge- p ‚Anlagen.
Gurt Mitte G.m.b.fi. .reslau lll.
Tel. R. am. Freiburgerstr. 7:

Kiempnerarbeiten
« Kurt Sydow, Klempnermeister,

Breslau II. Grünstr. 15. T. R5739

Konditorei-
Bedarfsartikel
Honig.Svrup.Maudeln,Haselnuß-
köruer, Zitronat, Ammonium etc.
Leopold Guhn, Breslau Vl,
Nikolaistadtgraben 23. T. R. 385.

KupferSchmiede
Apparatebau, Dampfhochdruck-
Heiz.—Aul., Kess. a.Gr. A.Langer,

« Sehieß werderstr. 55. Tel R. 5433

für Spiritus,Lampen Petroleum:
Gas und Elektrizität.
‚W.Schwabe, Kupferschm.-Str.ll

Lagermetalle
MetallschmelzwerkWendt 8500.;
Breslau III. Siebeuhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.1

Lederhandlung
Schäfte- u. Bedarfsartikel empf.
i.gr.Ausw. E. Franke, BreslauVl
Friedr. Wilhelmstr. 31. T. R. 1722

 

 

 

Lederhandlung
Schäftefabrik u. Schuhmacher-
betlarfsartfiebrlmkam e,Bres-
lau X, Matthiasstr. 129. .R. 5023

Lederhaudlung
Maßgeschäfte- u Schuhmacher-
Bedarfsartikel Siegfried Ucko,
Breslaul,Tascheustt.9. 10.1590.

Lötzinn
MetallschmelzwerkWendt & Co. ,
Breslau lll. Siebeuhufenerstr.67,
Telefon Amt Ring 8365.

Maschinen
RheinlndustinGmtli.li.,Verlcaul:
Rhein.Werkzeug- u.Masch.Fabr.
Breslau 7, Moritzstr.55. T.O. 1698.

Maschiueuöle
sämtl.S‘orten streng reell.Ongiual
Qualit. v. Maseltinen—. Cylinder-.
S iudclölen. sowie allen Spezial-
ö en. Leopold Guhn, Breslau VI.
Nikolaistadtgrahen 23. T R. 385,

Messerschmiederei
Anfertigung neuer Messer jeder
Art nach Muster Paul Hantke,
Oele i. Schi. Fernruf 350.

Metalle —
Metallschmelzwerk Wendt&co.,
Breslau llI, Siebenhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

Möbelstoffe
Teppiche. Gardinen etc. WInItIer
d: Pfeiffer, Breslau l. T. R. 5324
Hummerei 41 — Altbüßerohle 29

Oele und Fette
P. Halfter, Breslau H95 a.
Nikolaistraße 16/17. Telefon
Amt Ring 3497. — Postscheck—
konto Nr. 72.

Ofenbauartikel
8. Gehn ds- Sohn
fabrik, Breslau 17

 

 

s-

Frankfurter Str.100. TetRimmuOhle 1718 »

O.

Ofensetzgeschaft
los. Unterber er, Breslau 1X,
Marienstr.-1. .R-‚376 empfiehlt
sich für alle Ofenarbeiten.
Suez; transportable Kachelöfen

Oieutüreufabrik
Grtlnfeid & 60., Breslau V,
Agnesstr. 6. Telefon Ring 3211.

'Pelzwaren
Erstklassiges Pelzwarenhaus
Paul Knete, Obermeister,
Bresl.l. Albrechtstrßfii. T.R.l1634

Piauofortefahrik
Traugott Bar-mit, Bres-
lau l, Ring 8, Telefon. Ring 686.

Alte-etc und rösste
Fabrik Bres-aus!

Pinsel can-I Böttger
Breslau I. Ktipierschmiedestr. 17

Präzisionswerkzeug.
Meß- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeugef.Auto-Werk-
stätt.,Maschinenfabr.‚ schlossen
FerdinandBorneinann,Breslauz,
Gartenstr.67/71. TeI.R.375218374

Sattlerwaren
Adolf langes-, Sattel- und Ge-
schirrfabrikFriedrich-Wilhelm-

 

straße 30. Telefon Amt Ring
Nr, 3793.

Sattlerwareu
Bedarfsartikel für Sattler, Tapez.
und Wagenbauer,Pietuchowski
&Co., Breslaul, Bliicherplatz t9.

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
W.Guck do Beckelmann Breslau l
Schuhbrücke 8. Tel.: Ring 5926

Schlagelot
Melallselinielzwerchendt 8080.,
Breslau IIl, Siebenhufenerstr. 67.
Telefon Amt Ring 8365.

Schlosserarbeiten
Einkaufs- u. Lieferungsqenos-
sensch. d.Schlossermeister zu
Breslau e.G.m.b.H. Hirschstdifi

Schlosserarbeiteu
Gustav Lehnhardt, Breslau Xlll.
Neudorfstr.72. Telefon Ring'l792

Schlosserarbeiten
M. c. Salkowski, Obermeister.
BreslauX. a-..lücherst.l7. T.R.l943

Schneiderartikel
Hu o Heinrich, gegr. 1898, Bres-
lau ,Schuitbrüeke14.‘TeI.R7535
Spez. Einkaufsltaus f. Schneider
u. Schneiderinnen. bekannt nur
erstklass. Näh- u. Futterartikel,
allerbilligste Preise.

Schneiderartikel
W. Kirchhoff, Breslau. Altbüßer-
ohle 11. Hummerei 51. T.R.3486
Größte Farbenauswahl in Näh-
u. Knopfloehseid. Großes Lager
in Futterstoffen. Spez, .Knöpfc
Steinnuß, Horn u. Büffelhorn.

Schneiderartikel
Militäreffekten u. Tuche Gustav
Fried-K Schulz, Breslau, Schuh-
brücke 80. Ecke Junkernstraße.

Schuhkreme
Stier do Gangloff, Breslau i, Alt-
büßerstr.21. Telefon: Ohie 1447

Schuhmacher- .
Bedarfsartikel

— Heinrich Heydemann. Breslau l.
Schweidnitzerstr,37. Telefon
Ring 5298. Telegr.-Adr.: Heyd-
schuh. Schuhmacher-Bedarfs-
artikel und Werkzeuge.

Schutzgitter
Spez.: schiene-guten Markisen
Paul Marganus, Breslau X, «

. Belltafelstr. ll. Tel. Ring 11118

· seiten n.Waschmittel
Eisenwareu- « reell. "gut uu'd billig bei 1.. Lehnart Breslau l, Posten-.-

Telefon: dhle 1120. «

  

l

Silberwareu
Rossdeutscherdr. Reislg,Silber-
warenfabr T ‘ slau 10, Salzstr.29
T.R.6995.Gr. ag.in Silber-abe-
schlagßleikristallw. Auf. n.Ang.

Spedition
sowie Möbeltransport wird ge-
wissenhaft ausgeführt Gustav

· Knauer, Breslau Vl, Friedrich.
Karlstr. 21. Telefon Amt Ring
Nr. 195, 3605, 4713.

Sperrholzplatteu
Siegfried Stein, Breslau X,
M =tthiasstr.1’nl Telefon R. 2308.

Stellmacherei
Spezialität: Autokarosserien
Gustav Hamann Breslau 2, Palm-
straße 25. Telefon: Ring 10297

Stellmacherei und
Wagenbau
Otto Herder BreslauVII, Gabitz-
straße 19. Telefon: Ring 10260

Stellmacherei und
Wagenbau
Josef Wurzel, Breslau X, Mat-
thiasst r. 103. Tel. R5092 Nebenst.

Stempel
Alwin Kaiser, Breslau l.
Am Rathaus 15. Telefon R6614.

Steuerberatung
Josef Kraus, Gerichtlicher
Sachverständiger, Wallstr. 37.

Techn. Oele u. Fette
spez.: Lack, Terpentin. Leinöl-
firnis D. Müller,Bresl.l,Weiden-
straße 25.Tel. R. Nebenst.Nr.5034

Tinteuiabrik
Oskar Heinze,Breslau 8,Kloster-
straße 98/ I 00. Fernruf: Ring 1281

Türen und Fenster
für Um- u. Neubauten in allen
Größen stets fertig auf Lager

Schneider s Fedor,
Bautischlerei

Matthiasstraße 114. Tel. 4489.

Ventilationsklappen
S. Cohn do SOhn, Eisenwaren.»
fabrik, Breslau l7. Frankfurter
Str.100. Tel.Ring944 u.Ohle1718

Vernicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc-
Galvanische Anstalt von Ing.
Paul Heinrich Breslau XIII,
Schillerstr 25 Telefon Ring 3734,

Verzinkerei
Franz Dillan, Verzinkerei und
Verzinnerei. Breslau, Sieben-
hufener Str. 67. Tel. Ohle 1374.

Wagenbau
sow.Sattlerarbeit.I(arl Weldner
Breslau X, Matthiasst.79.T.O.865

Wagenbau und
Automobile
Spez.’ Kutschwagenbau u.Karos. «
Paul Seipold‚Stellmmst.,Bresl.5
Gräbschener Str. 134 T. R. 11102

Wasser-Reservoire ;
Neu u. gebr.. verzinkt u. schwarz
fertigt c.Brunke,PöpelwitzSt.45

Werkzeuge
la Werkzeuge für alle Hand-
werker unter Garantie für jedes
Stück billigst Gebr. Friedrich,
Breslau I, Schmiedebrücke 24;
Telefon Ring 2259,

Werkzeuge
Rhelnlndustr.G.ni.h.ii.,Verlcaul:
Rhein. Werkzeug- u.Masch.Fabr.
Breslau 7, Moritzstr 55 T.O. 1698.

Werkzeuge
Ludwig Wilkens, Breslau V1,
Friedrich-Wilhelm—Straße 80.

Werkzeug-Maschinen · Lucis-P Milieus, BreslauVLu
Fried cuswilheiizizitrase 80.
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Frauenhaarei. dauernd
und zahle filr reine Farben ano-
gelrlmmier Haare für ein Gramm 4 bis 8 Pfg

11:W 3 bis 5 pig.
Oel-no Bandit)", Frauenhaarhandlung

1311111111, SiljilirritU 21, 111,111.
Annahmezeit täglich von 6 die 6 Uhr

Haufierer von Haue zu Haue schicke ich nicht, dennMenfchens

IKaufe «

O . O O

haare dürfen nach Gewerbeordnung Reichsgesetzbiait 556
Ziff 2 nuram festen Wohnort iin stehenden Gewerbe geiaufi
werden. WandergewerdeiGcheinewerdennicht ausgestellt

 

 

 

KoenigEste-dich Breslau l
vorm. Carl (instav Müller Nacht. Roß-merkt 12

Gegründet 1832 Fernspredier Ring 182

Werkzeuge, Maschinen, Bedarfsartikel
für Masdnnenbauer, Schlosser, Schmiede,

Gras-, Wasser- und Heizungs-lnstellateure

Weichguß-Fitlings, Marke +G F'I'
für Eos-, Wasser-, Dampf- und Zentralheizungs-Anlagen

Böhler—Stahl fürWerkzeuge aller-Art

Ges- und Siederöhren s Flanschen
Flaschenzüge s Winden 4 Ketten ·

 

   
 

Jeder-? Aral"Defean

Ankaf
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J„IMengelaWalfer_
For-bepr-RIn est-As

5000 ”783 „0.......,9 , .

 

 

 

in Wolle u. Baumwolle. Speza e c hte
FuttEPStOf‘e Knöpfem Horn u. Steinnuß. sow. Stoffe.
lind-Il- von Carl Weyerbuschö: Co. Reinlein. u. Misehuare Roßhaar
Werkstatteinricht. Sämtl..ZutatenfHerren-u.Damenschneid. empfiehlt

Breslau I AlthUsser-Ohio || und
w Kirchhofs Hummsreiseregr. 1850. Telng3486

Kdhler Nähmaschinen
hefte- deutfches Fabrilat für Familie, Handwerk u. Industrie

empfiehlt -

Kurt Knappe, Mechanikermeirier
Breglau 6, Alfenftraße 25. Telefom Ohle 1855.

Uevaraturwerlstattn one erste-un Gelegenheitsliiufe 111 gebrauchten
Riilnnaichinem Erim-teile Radeln iiir alle Fabrikate Die usw.

X neu-Mr
- und Schneid-Apparate
Betriebsstoff „Beagid“ (Preß-
karbid) und Sauerstoff. Einfache
Handhabung. KeinMechanismus.

Betriebssicher, vollkommen
gefahrlos. Geringes Gewicht.
Ministerien genehmigt!
Fllr Montage hervorragend geeignet.

Besonderheit:

Zeugin-Beleuchtungs-
Apparate 11. -Lampe11

J" « Y Sämtl.Schweiss-u.Schneld-.
« - materiellen und .Zutaten.

DrilexanderWacker
l Gesellschaft für elektro-

chemische Industrie,
Tschechnitz‚

" Post Kattern, Kreis Breslau.

Anfder Breslaner—'l‘eehn. Messe und Maschinen-
merkt vom 2. bis 5. Jst-i 1921 Jahrhunderthalle ,

Acht-W links Stand ll A.

—

 

 

 

   
  

   

    

 

  

,,Schlesiens Handwerk und Gewerbe“
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BRESLAU x
Taler? its-so

Dutt:
BRESLAU X.

All-en Gininer
Breslam Rings-Bande 1 11.2
am Aufgang zum Rathaus und

Grädfchener Gir. 14
Ferntnf Ring 2102 empfiehlt

Bürften
für Haushaltungen illld

industrielle Zwecke

Möbel ‘H
Kompl. Wohnungseinrichtung. kauft
man gut u. preiswert direkt in der
Fabrik von Paul Barthel, Tischler-
meister. Friedrich-Karl-Straße 19.

ab

‘ßüttncritr. Witz-I
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ifriiher Dorfchulsterein zu Dreslau)

Erledigung aller banßmäizigen Gefchöijie

Das und bedient, Deleihung und Verwaltung von Wertpapieren

Konto-Korrent«,

W Annahme von Sporn und Depofikengeldern m

. mit und ohne Kündigung zu günstigen Bedingungen

Dermietung von Schranßfächern in moderner Trejoranlage

‚Um—_— —-
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handele-undurwerdedanlrdreslnu
G 6.111.11 5 Gegriindei 1859

gewissenhafte und Vulante

Äberweifungss und Scheelsterlxehr
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P. Sonwslli 6 1
BrGSIaUX Ring Nr. 3085

Fabrik für Geldsohrank-‚

Safes- und Tresorbau
.\.

Schleßwerder-
Platz Nr. 13

' Stets gut. sortiertes Lager  
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Paul
Breslau, Schweidnitzer Strasse 10/11

Gross- Handlung

elektrotechnischen .

n Installations-Materialien n
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Beleuchtungskörper}: Osram-Lampen

Schutz vor übermäßiger
Slellckvckillllilgllllgl

suchiiibn til erteilt. 11. moral.Nicht!
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hle billigeri

Küchenftiihhle
in Eiche, Blätter, Buche und Kiefer

lauft man am dilligiten

direkt von der

Ersten Breel etabliabritf

Hannover 41038 odrrNachn.am.42„50
Gar-l Fr. Schutze,

Drannichweim
 

 

 

 

STIMMka ö Eos «reicht verstand-. 111 die
reslan X Niedergaffe 25
Fernruf Ring 4694. IIHvepfnek Kasse-

. zur Berechnung von Umsatz-
uEinlomm‚Gönner. Einf.

ummIwaren Buchführung d. Zweit. Fast
· ohne Schreibarbeit. Von

für Damen und Herren d. Steuerbehöide anerkannt.
preis 45 Mk. gegen Nach-
nehme oder postsfch. 42552

Bücher-Reviforen-Gef.,
R. Hoepfner 6 Co.

Ereelautu Steinen are-ej

sowie Spühlspritzen, Irrigatoren,
Leib- und Monatsbinden,

sowie alle Frauenartikel empf.

Frau Barthel
Breslau 7, Sadowastr. 67, l
Katalog gegen Einsendung 1 Mk.       

Speileaimmerltühle Jedemøewerbeireldenden empimem

Herrenzimmeritühle figfiabud)i‘::.°:.ii‘1:?“;si‘.'fil
flßohnaimmeritiihle Frgffadufg mangera'itrgtlbaibege.e13; "
Schlafzimmerftiihle „in e M et I U en im

gesetzl. Anforderung-m ßdnteuel'
Weitaurationsitiible Tiberbiirl deiöienerveranlaauna nnd
Patentstühlc - umiaeiteuer.811 beziehen gegen Ein-

a visioekenee grau-e 1111111. J«
11111 cis-im32. Te .2665 ;-

 

llulzbearderinngsmasclnnen
empfiehlt

Maichinenfabrii Max Seiner-L
Bresiau 10, Michaelisiiraße 18—22

—- Telefom Ring 4661.

Zur Bresiauer technischen Messe und Maschinenmarlt vom
2.——5. Inni 1921 Iahrhunderthalle freies Gelände Stand 48
W·

all.Syst.werd.schnell
NähmaschinenBepalalulen u preisw ausgeführt

Ritterplatz 11L Buttermilch gegründet 1875
Nähmaschinen. Öl, Nadeln und Ersatzteile
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Drahtzaune. Tore, Turen,
alle Arten von Gittern

—. liefert billigst bei bester Ausführung

« Wilh. Schwarzer, lnhaber P. Czok
2.;
'_: Breslau 9, flirschstraße 66. O TelefonRing 49.

 

 

Seml- u. Emaille—Bild-Vergrosserungen ‚.„„,.,.s,..‚„„,.
liefern nach jeder eingesandten Fotografie prompt und billig.

Kunst-Anstalt Odertor. B.Strohschein
Breslau X, Matthiasstrßl. 'l‘el.Ring 11374. Postscheckkonto Breslau 29262
w Besuch einen Angestellten auf Wunsch unverbindlich. “m
 

fenrung von 5111.40—- Pofticlsecktonte HEFT-I IL

00 · —

R.«schaier, Breslau
Neue Taschenstr. 11 / 2 Min. v. Hauptbhf.

, Fernspred1-Ansd11uß: Ring Nr. 11175

III Generalvertretung und Lager der
Hist-. „Original Messe-L - »
,;«:Z-·--;s Sdrweiß- und SdmeidnApparate
« ’ : Schweißbrenner

Schneidbrenner / DruckreduzierNentile
' Schweif-materiellen - Kerbid "
onosses LAGER . . - sorormce LIEFERUNG

J

t" Zur«- Messeu. Maschinenmarktvom

"Ä 2.»F[unl 19211ahrhunderth.Aussendng rede:Stand.”  


